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v«rta gi Pährer -Vcrlan GmbH . Rarlsrttn «
7927

*
bjz 7I -? ® # * : SammftMfee S—5. Jernfprecher

ruhe «x>5a6902 bis 8903 . Postscheckkonten : Karls -
&Äunal a5i eJS!ni ,8l 83 <3e »tunfl«6ejufl), 2935 «Buch ,
ru^ , ,V ' - Aanwerbiudunaen : Badische «Sank KarlS-

12 Uhr °"L ^ k " 0,nuni>- i, tarnt® von 11 VIS
Berlin

^' Schriftlettuna : Hans Graf Reischach ,
iingeb« ^ ^ ' «»8 ' ^ .barlo-itenNratz« 82. Bei unverlangt
diückaah/n -. Manuskripten kann keine Gewahr füi deren
tcbäft4 Tf»Tr. „ entcJnmen werden . — Auswärtige Ge -
Ä » eneaa» Ä,t^ !.

" - Bezirksschriftleimngen : in Bruchsal
Hitle ?. E ^ ^ - ^ ' ^ -rnspr . 2323 . in Rastatt Adolf.
Sosk>nh' ° ° -v70, Fernsprecher 2744 , in Baden -Baden
Sctmhr .^ ' Zernspr . 2126 . in Bühl . Eisenbabnsir . 10,
«vrech?. Ä ?. ^ 7 in Offenbura Adolf-Litler -Haus . Jern .
Ivrecher | J74 ftebl Adolf-Sitler -Stratze 27 . ffern-
de» schalte r s t u n d « n , an . den. Schaltern

leven lUUKIltn« ru . tm «
Nicht« k>lr den folgenden Monat erfolgen. Bet
»ter 2 .. ,5?2 infolge höherer Gewalt , bei Störungen
fc* besteht kein Anspruch auf Lieferungoettwtfl oder auf Rlickerstattuna des BetugSvreikeS.

DAS NAUPIOKGAN V rDER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE

jfoselprelg 10 Rpt AaBertaalb Baden 15 Rpt den 11 . Oktober 1943

BAUPTAUSGABt
Gauhauptstadt S£ av * « -*pHe
Srtchelnungswelfe : „Der ifüDtet* erscheint
wöchentlich 7 mal als Morgen,cimng und zwar in Mni
Ausgaben : Haupiausgave ..Gauüauplsiadt kkarlsruhc'
für ' den Kreis Karlsruhe und Psortbeim — KreiSaus-
gabe Bruchsal — Kreisausgabe Rastatt — KreisauSgad ,
Bühl — Ausgabe ..AuS der Qrtenau ' für die Kreiic
Ofsenburg. Lahr und Kehl . Die Anzeigenpreilc
sind in der , «ft . gülttgen Preisliste stiolg« 13 vom
1. Juni 1942 festgelegt . Die Preisliste wird auf ffiuttlcl
kostenlos zugcsandt. Jllr Jamilienan,eigen gelten
ermätzigle Grundpreise . An,eigen unter der Rubrii
„Werbe-An,eigen ' «daS Nnd die freigestalteten 2 lval-
tigen sog. Randanzclgen ) werden . , um Terimillimeler
Preis berechnet . Nachlässe könnest , ,8t . nicht gewährtwerden . Die An,eigenleite umfaßt insgesamt 16 Klekn-
spalten von ie 22 mo> Breit « . Anzeigenschlus ! -
, eiten : um 10 Uhr am « onag des Erscheinens. Jürdie Monlagausgabe : SamStag 13 Uhr. Unaufschiebbare
An,eigen für di« Montanausgabe l, . B Todesan,eigens
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im BerlagSbauS in Karlsruhe eingegangen sein. —
Alle An,eigen erscheinen unverändert
in der Gefamtauflage . Platz ». Satz» und
Terminwünsche ohne Perbindlichkeit. Bei fernmünd¬
lich aufgegebenen An,eigen kann für Richtigkeit der
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden . Er¬
füllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rhein.

17 . Jahrgang / Felge 281

Lufkschlachk zwischen Wand und Saaziger Such!
Wieder «2 rerrvrbomber abgeschvssen - WA.-Lustwasse verlor ln zwei ragen 12«« Mann fliegendes Personal

Hauptmann Howottty errang seinen 23 t̂ . Luftfieg — Starke sowjetische Angriffe bei Melitopol gescheitert - Sin Zerstörer versenkt und ein Kreuzer beschädigt
*

* A « s dem Führerhanptqnartier ,- Oktober. Das Oberkommando der Wehr-"lacht gitt bekannt:« ei nnd nördlich Melitopol hat der
^eind nach Heranführung neuer Kräfte seine
Mriffe wieder ausgenommen. Sie scheitertendes Einsatzes starker Infanterie - und
s-?*serverbände. An der übrigen Ostfront

öle Sowjets zahlreiche örtliche An -
22He», "ie abgewiesen wurden. Die Luftwaffer" >f in der Rächt feindliche Rachschnboerbin -
^ 7«en an und vernichtete n. a. zehn Trans -

milngzenge.
1» » 8« ei eigenen Verlusten wurden gestern
^ « owjetflugzeuge abgeschosscn . Hauptmaun

erhöhte durch acht Abschüsse die
seiner Luststege auf 281. Das Jagdge-"^ ader 84 meldet seine« 6«« «. Luftsteg,

n -i ’* Kämpfen am Kuban-Brückenkopf hat
d». "as schlesische Grenadier - Regiment ««7
JPf * Führung des Oberstleutnants Ufeubach"Elouders ausgezeichnet .
», ”* ® fi d - Jtalien griff der Feind in eini»
li» Abschnitten des südlichen Apennin vergeb¬en. An der übrigen Front herrscht nur

Aerseitige Artillerie - und Stosttrupptätigkeit.« ei der Säuberung der Halbinsel Istrien
t^ nren die feindlichen Banden bisher über

Tote, «85« Gefangene, 82 Geschütze , Über 2«0«
^ ^ fenerwaffen und mehr als 10« Kraftfahr»

lrÄ öen Gewäflern des Dodekanes ver»
seh.»?,̂ öentsche Sturzkampfflugzeuge ans einem
-^»Vjichen Flottenverband «inen Zerstörer und
^ "«adtgten einen Kreuzer durch mehrere Bom,
^ Volltreffer schwer.»tordamerikanische Bomberverbände griffen

*5 , «Estrigen Tage einige Orte im Küsten -
m ^lEt der Ostsee, darunter A n k l a m und

E « nHafen an . Jagdgeschwader und Flak-
Ä. t» rie schoflen nach bisher vorliegenden
’iiL tt«c« anS den feindlichen Verbänden «2
3e»S>» viermotorige Bomber heraus . 12 eigene
»^««ilngzenge gingen in den erbitterten Lnft-
jd .dsen verloren . Ein Teil der Besatzungen

^«vrettet.
b-IvAE.rnngsfahrzenge eines deutschen Geleites
h,,? «d »gten im Kanal zwei britische Schnell -
itz

'E schwer . Mit dem Verlust eines der Boote
<yJ“ rechnen . '

beit»» *
-»"E*««"«Enen Nacht warfen einzelne

b,, slstE Bomber planlos einige Sprengbom¬be norddeutschen Raum.^«
^ ftümerAngriffsgrist der deutschenJager

ki>ln§ ErNn» 10. Okt . Bei dem in den Mittags -
>tt,

"5En des g. Oktober üurchgeführten Angriff
Zinitn Erikanischer Terrorbomber gegen die
d e . 7 enölferuttg mehrerer Ortschaften im
'Wh»J,ri en Ostseeraum schoflen unsere
lerj . Schwader gemeinsam mit der Flakartil -
h>ix - der Luftwaffe und der Kriegsmarine ,
^ish«? Wehrmachtbericht bereits erwähnt , nach

, vorliegenden Meldungen 82 schwere
»iptzi'dtorige Bomber ab . Darüber hinaus
dtp7?" viehrere feindliche Flugzeuge in Schwe-
schz»j

d" anden. Weitere Terrorbomber , die be-
a>lf - «r, abörehten, dürften erfahrungsgemäß
bei i- üi Rückflug ins Meer gestürzt sein , wo-

Besatzungen den Tob in den Wellen

einigen anderen Orten Verluste an Menschen¬
leben sowie an Hab und Gut zu beklagen hatte,
kostete den Feind wiederum schwerste Opfer,
die mit über 600 getöteten oder in Gefangen¬
schaft geratenen USA .-Fliegern nicht zu nied¬
rig gegriffen sind . Nur ein verschwindend klei¬
ner Teil der Besatzungen konnte das Leben
retten . Die USA .-Luftwaffe hat damit inner¬
halb zweimal 24 Stunden allein an der
europäischen Front des Luftkrie¬
ges rund 1200 Mann verloren .

Die deutschen Abwehrwaffen haben , wie schonder Wehrmachtbericht vom 9. 10. mit der Be¬
kanntgabe von insgesamt 107 Abschüflen bri¬
tisch-nordamerikanischer Flugzeuge bewies, die
Unternehmungen der feindlichen Terrorbom -
ber zu einem erheblichen Risiko werden
lasten. Die britisch -noröamerikanifchen Terror¬
bomber mußten ihre Unternehmungen teuer
bezahlen. Die am Freitag bei Tage über dem
noröw estdentschen Küstengebiet er¬

rungenen Abschußergebnisse wiegen um so
schwerer, als die nordamerikantschen Bomber¬
verbände von starkem Jagdschutz begleitet
waren . Es gelang jedoch den deutschen Jagd¬
geschwadern schon im ersten Ansturm, sich un¬
mittelbar auf die viermotorigen Bomber zu
stürzen und ihre Reihen zu lichten . Flakbat¬
terien der Kriegsmarine und der Luftwaffe
trugen durch ihr gutliegendes Feuer ebenfalls
dazu bei , daß dem geplanten Angriff ein
wesentlicher Teil seiner Wirkung genommen
wnvde .

Wettere Verluste der Terrorbomber
In Schweden abgestürzt bzw . niedergegangen

HW . Stockholm , 10. Okt . Zu den 62 Bom¬
bern, deren Abschuß der deutsche Wehrmacht¬
bericht meldet, sind noch weitere feindliche Ver¬
luste zu addieren, die auf dem Rückflug ent¬
standen . Start - und Lanbeunfälle vermehren
regelmäßig die Zahl der Abgänge , vor allem

aber gelangt ein Teil der beschädigten Maschinen nicht über die See nach England zurückAllein über Schweden stürzten am Samstag
zwei USA . -Bomber und am Sonntagmorgen
ein englischer Bomber ab , die von Flak oder
Jägern beschädigt worden waren . Ein dritter
USA .-Bomber wurde zum Landen gebracht.
Dreißig Nordamerikaner und sieben Polen in
englischen Diensten wurden interniert
Von den drei amerikanischen viermotorigenBombern wurden zwei nach der Landung durch
ihre Besatzungen in Brand gesteckt. Die dritte
USA . -Maschine wurde, als sie über schwedischem
gebiet gesichtet wurde, durch Warnschüsse zumLanden aufgefordert, als das nichts half, ver-
anlatzten, der Stockholmer Presse zufolge , zwei
schwedische Jagdflugzeuge den USA . - Bomber
zum Landen auf dem Flugplatz Bulltofta sSüd
schweden) . Diese Maschine wurde unbeschädigt
beschlagnahmt Bon der schwedischen Küste aus
wurde» zahlreiche Luftkämpf « beobachtet

„Gimffifomife“ liquidiert das Haus Savoyen
Parteisekretär Pasolini über Italiens Nationalversammlung und den Nenaufba« der republikanisch -faschistischen Partei

WL. Rom , 1«. Oktober. Zum erstenmal wnrden von amtlicher faschistischer Seite nähereAngaben über die Einbernfnng einer konstitn irrenden Nationalversammlung gemacht, diedie neue republikanische Verfassung Italiens proklamieren und den Beschluß des Minister»rates vom 28. September über die Republik Italien bestätigen wird . Diese Angaben machteder neue Parteisekretär der faschistischen republikanischen Partei » Minister Pavolini , imLaufe einer Unterredung mit unsere « römischen Vertreter .

^ ess-. v an, und immer wieder griffen neue
">it b -Amitt - und Focke -Wulff-Jäger in die

«
°
ot « r Erbitterung geführten Luftkäuipfe

Annäherung der Terrorflieger an das'
4Ü>E? « Ebiet traten auch Flaköivisiokien mit

jl5^ .und schwersten Geschützen wirkungs-
Gütigkeit . Hierbei wurde ein nordameri -

Bomber durch einen Volltreffer buch -
Stücke geriffen .

<i mmer traten unsere Jäger den feind -
« it " vrverbänden mit zäher Entschlossen¬
es Morgen und stürzten sich im Vertrauen
Mha,, ' E Schnelligkeit und Wendigkeit ihrer
^ und die Ueberlegenheit ihrer Waf-

biet .ungestümem Angriffsgeist
Sn 5}

' / kindlichen Bomber. Vergeblich versuch-
z ^ SA . - Piloten , mit ihren viermotorigen
e » ».sv auszuweichen. Ungeachtet des wüten-

Abwehrfeuers blieben unsere
Feind , und schon nach kurzem Feuer -

g j ^ aurzten die ersten Terrorbomber bren -ns Meer. Bon ihren Angriffszielen ab-
ntußten die USA .-Flietzer daher ihre

t
*1 im Notwurf lösen . Im Verlauf

Bl ^Mündigen erbitterten Luftschlacht brach-
j/Ere Jäger mit dem unaufhörlichen

arl&rer Bordwaffen Bomber um Bomber
iur Eine Mefferschmitt - Staffel schoß

at^ err»
*2 . ®a» Pf aus einer feindlichen Bom-

rv>arn,ölnnen neun Minuten einen ganze »
l .« aa 2 . von vier Flugzeugen heraus .
Vtzj, r/^mbringen der feindlichen Terrorver -

deutschen Ostseeraum, bei dem die
"Uerirng in Anklam, Gotenhasen nnd

Die „Eonstitnante"
, wie die Nationalver¬

sammlung heißen wird, wird in kurzer Frist
zu ihrer ersten Sitzung zusammentreten, vom
Duce als Staatsoberhaupt Italiens nach
Oberitalien einberufen. Sie wird sich aus
mehr als tausend im Dien st der
Nation erprobten Persönlichkei¬
ten aus allen Schichten des Volkes zusammen¬
setzen und damit das italienische Volk bester
vor der Welt repräsentieren , als es je eine
von dem Haus Savoyen berufene verfaffungs-
mäßige Körperschaft in Italien tat . Unter den
Mitgliedern der „Constituante" werden sich
zahlreiche Mitglieder der republikanisch - faschi¬
stischen Partei befinden, ohne daß die Partei¬
zugehörigkeit Vorbedingung wäre. I » der
„Constituante" ist das höchste verfaffunas-
mäßige Organ des neuen Italien unter dem
Staatsoberhaupt Mussolini zu erblicken.

Dieses Organ hat die Aufgabe » den Akt des
ersten italienischen Parlaments , das am 18. Fe¬bruar 1861 den Großvater des Verräters Vik¬
tor Emanuel zum ersten König von Italien
ausrief , verfassungsmäßig für alle Zeiten zu
liquidieren.

Dieser Vorgang wird ein säkulares Ereig¬
nis öarstellen, da im Begriff „Republikanisch "
für das italienische Volk d.is klassische Problem
des alten Rom in einer Stärke und Reinheit
enthalten ist und die republikanische Idee das
Kampfprogramm aller Vorkämpfer für Ita¬
liens Einheit , Freiheit und Unabhängigkeit
war . Pavolini verwies ausdrücklich darauf ,
daß mit der „Constituante" die Faschistische
Partei der Hüter der republikanischen Idee ist.
Wenn die Faschistische Partei 1922 unter dem
Zwang der Verhältnisse in dem konstitutio¬
nellen Engpaß der monarchischen Frage stecken¬
geblieben war , so ist die neue Faschistische re¬
publikanische Partei davon für immer befreit.

„Mein Prinzip für die Mitgliedschaft
in der P a r t ei ", so erklärte Pavolini wört¬
lich , ist : „Wenige , aber absolut überzeugte
Faschisten." Im Gegensatz zur Direktive der
srüheren faschistischen Partei ist die Parteizu¬
gehörigkeit für Staatsbeamte . Angestellte ,fortan nicht mehr nötig, da die Partei eine
ausgesprochene politische republikanische Elite
sein soll . Die Zahl der Anmeldungen solcher
Männer , wie sie die neue Partei wünscht,nannte . Pavolini befriedigend. Dabei wird die
Partei selbst insofern einer grundsätzlichen
Reform unterzogen, als sämtliche Organisatio¬
nen, die sich im Lauf der Zeit um sie sammel¬
ten , abgetrennt und mit den einschlägigen
Ministerien verbunden werden.

Fortan wird etwa das italienisch « „Kraft-
durch - Freuüe"-Werk , „Dopplavoro" nichts
mehr mit der Partei zu tun haben, sondern
vom Bolkskulturministerium übernommen

werden. Weitere organisatorische Verände¬
rungen in der Partei sind vorgesehen . Dem
Parteisekretär steht wie früher das National¬
direktorium zur Seite . In den einzelnen Pro¬
vinzen wählen sich die Faschisten ihre Unter¬
führer selbst, die vom Parteisekretär bestätigt
werden müssen. Die „Federali " werden also
nicht mehr wie früher vom Parteisekretär be¬
stimmt .

Aus den Kampf des Faschismus
gegen die V e r r ät e r r e g i e r un g Ba¬
do gl io eingehend , stellte Pavolini nun fest,
daß die Zahl der während der vierzig Tage des
Badoglio-Regimes gefallenen oder ermorde¬
ten Faschisten sehr viel größer ist, als je in der
Oeffentlichkeit bekannt wurde. Die Gesamtzahlder Gefallenen festzustellen , war bisher noch
nicht möglich, da immer noch aus den entfern¬ten Provinzen die Verlustmeldungen einlau -
fen. Ihrer aller Opfer wird die faschistische
republikanische Partei im Namen Ettore Mu -
tis ehren, der, von Badoglio-Agenten ermor¬
det, in seinem Leben , Glauben und kämpferi¬
schem Einsatz das neue Symbol des republi¬
kanischen Faschismus und aller derer wurde,die nichts für sich wollen, aber alles für die Idee .

Tapferer Zugführer eines konflanzer Regiments
Das Eichenlaub für Oberfeldwebel Schreiber — Umsichtiger Führer und Borlämpfer
0X8 . Führerhauptquartier , 9. Okt.

Der Führer verlieh am 5. Oktober das Eichen¬
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Oberfeldwebel Schreiber , Zugführer in.
einem Konstanzer Sturm -Regiment» als 309
Soldaten der deutschen Wehrmacht .

Als der Feind in der diesjährigen Früh '
jahrsschlacht im Orel -Abschnitt seine entschei
dungsuchenden Maffenangriffe führte, hielt der
damalige Feldwebel Schreiber mit zwei Grup¬
pen eine beherrschende Höhe . Elfmal stürmten
die . Sowjets im Laufe einer Nacht bis Regi¬
mentsstärke gegen die Höhe an . aber jedesmal

Zagd auf Aaschlsten in Sizilien
In unwürdigster Weise ermordet — Martyrium der Frauen — Entwichene berichten
O Rom, 10. Okt . Einem Berichterstatter des

italienischen Rundfunkdienstes gelang es, drei
Sizilianer , die nach Ueberwindung mancher
Hindernisse das italienische Festland erreichten
und am 3. Oktober in Rom eintrafen , zu inter¬
viewen. Der älteste dieser drei sizilianischen
Flüchtlinge, ein 38 Jahre alter Professor der
Philosophie» erklärte , daß er im Namen aller
Sizilianer , spreche , da er davon überzeugt sei,
daß es in ganz Sizilien nicht einen einzigen
Italiener gebe, der nicht entweder ent¬
täuscht oder betrogen worben sei. Die
„Befreier " der italienischen Insel haben mit
der geradezu brutalen Wirklichkeit der gesam¬
ten Bevölkerung Siziliens die Augen geöffnet .
Wer sich von den Sizilianern bei den Briten
und Amerikanern „Ltebkinb" erweisen wollte ,
nur um sein nacktes Leben zu retten , mußte
arbeiten , schwer arbeiten . Die Frauen waren
in der einen oder anderen Weise gezwungen,
den alliierten Offizieren und Soldaten gefällig
zu sein, wenn sie sich nicht selbst oder ihren
Angehörigen einem unerträglichen Martyrium
aussetzen wollten. Wer es waqie, seine Ab-
lehnung offen zu bekunden , wurde drangsaliert

und viele wurden »rschoffen . Noch heute dauert
die Jagd auf Faschisten an . Schon als der Pro -
feffor und seine Kameraden sich zur Flucht an¬
schickten, gelang es ihnen nicht mehr, Faschisten
zu finden, da sie in der Mehrzahl t n u n w ü r -
digster Weise und ohne Berhör er¬
mordet worden waren . Die wenigen, die
übrig geblieben waren , wurden in Konzentra¬
tionslager gesperrt und nach Afrika transpor¬
tiert . Obwohl von den alliiertenMilitärkomman -
dos Disziplin und. Ordnung befohlen werden,
dringt die britisch - amerikanische und
farbige Soldateska betrunken des
nachts in die Privathäuser ein , wo Raub,Plünderung und Vergewaltigung der Frauen
für sie eine Selbstverständlichkeit bedeutet.
Selbst wenn derartige Zwischenfälle zu Ohren
der alliierten Militärkommandos kommen ,wird nichts dagegen unternommen.

Die Lebensmittelversorgung auf
Sizilien , die im übrigen Italien so gern als
besonders gut und verlockend geschildert wird,
bezeichnet der sizilianische Flüchtling nicht nur
als schlecht, sondern als unzureichend und oft
ungenießbar.

wurden sie von Feldwebel Schreiber und sei¬
ner kleinen Schar abgewiesen . Nach zwöls -
stündigem schweren Kampf unternahm er am
anderen Morgen , als Verstärkungen heran¬
kamen , einen Gegenstoß und warf di« stellen¬
weise in seine Linie eingedrungenen Bolsche¬
wisten wieder zurück. Am 31 . März 1943 wurde
der 23jährige Feldwebel für diese Tat mit dem
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet .

Während der Sommerschlacht im Orel -Bogen
hat sich der nunmehrige Oberfeldwebel wieder¬
holt als tapferer und umsichtiger Führer und
Vorkämpfer seines Zuges erwiesen . Bei einem
Stoß in die feindlichen Bereitstellungen griffen
die Sowjets mit starken Kräften die offene
linke Flanke des Zuges Schreiber an. Fünfmal
stürmten die Sowjets mit einer verstärkten
Kompanie aus einer im Kornfeld verborgenen
Bunkerstellung vor . fünfmal warf Schreiber
sie ohne Unterstützung schwerer Waffen im
Nahkampf wieder zurück. Wenige Tage später
brach er mit seinem Zug in stark ausgebaute
Feldstellungen der Bolschewisten ein, nahm im
Handstreich 15 Bunker und machte über 90 Ge¬
fangene.

Am 3. August war der Feind rechts - des
Zuges Schreiber kn die deutschen Stellungen
eingebrochen und setzte sich mit zwei Kompa¬
nien in den Gräben fest. Aus eigenem Ent¬
schluß führte der Oberfeldwebel seine Grena¬
diere zum Gegenstoß vor. Seinem Zuge voran¬
stürmend , warf er die zahlenmäßig weit über¬
legenen Sowjets zurück, gewann die Haupt-
kampflinie zurück und hielt sie gegen weitere
starke Angriffe der Bolschewisten .

Oberfeldwebel Josef Schreiber, am 24. . De¬
zember 1919 als Sohn des Landwirts August
Schr. in Mindersdorf (Kr. Sigmaringen ) ge¬boren, besuchte die Volks- und ObersHule in
Metzkirch und trat 1938 als Freiwilliger in ein
Konstanzer Grenadier - Regiment ein , 1941
wurde er zum Feldwebel, 1943 zum Oberfeld¬
webel befördert. Schreiber gehörte bis zu sei¬
nem Eintritt ins Heer der HI . an.

«rüenasmmerunS
Von Ham Wendt , Stockholm

Ruckartig bricht , mitten zwischen den demon¬
strativen Darbietungen englischer „Sieges "-
Agitation und von diesen Zweckveranstaltun¬
gen grell abstechend, von Zeit zu Zeit immer
wieder in London ein Pessimismus durch , der
sich nicht bloß durch die Wechselfälle der Kriegs¬
lage erklärt . Dann wäre er ja logisch . Aber
wenn Logik im heutigen England etwas zu
sagen hätte , dann würde man den 1939 vom
Zaune gebrochenen Krieg längst liquidiert
haben. Nein, diese ganz unenglischen Anwand¬
lungen entspringen einer tieferen Wurzel . Sie
knüpfen wohl an aktuelle Vorgänge an und
bringen dann meistens Irritationen über die
fortdauernde Stärke des Gegners , über die
Größe der noch ausstehendenAufgaben und die
daraus erwachsende Verlängerung des Krie¬
ges um weiter bisher nicht berechnete Jahre
zum Ausdruck . Aber die Schatten, die auf
John Bulls scheinbar so gleichbleibenderBull¬
doggenmaske liegen, sind von noch tieferen
Sorgen und Anstrengungen hervorgerufen , als
man nach außen zugeben möchte.

Der Londoner „Economist" hat kürzlich auf
daS erste Jahrhundert feines Bestehens zurück¬
blicken können und den neuen Jahrgang mit
einem Ausblick in das zweite Jahrhundert er¬
öffnet, betitelt „Britanien in der Welt". Ein
stolzer Titel , ein ganzes Programm . Aber
siehe da , an dieser Stätte wirtschaftlich unter¬
mauerten Weltbeherrschungstriebes, als die
das namhafte Wirtfchastsblatt noch immer zu
betrachten ist , machten sich bei dieser feierlichen
Gelegenheit Gedankengänge geltend, die, so¬
weit ein „Economist" über den Verdacht er¬
haben ist, von flüchtigen Gefühlen geleitet zu
werden, wahrhaftig wohl erstmalig aus einem
Gefühl der Unsicherheit und öeS Bangens vor
der Zukunft bestimmt schienen. Sogar die Not¬
wendigkeit von Selbstvertrauen wurde aus¬
einandergesetzt . . . Man denke : Engländer
predigen Engländern — Selbstvertrauen .
Wann wäre dies je nötig gewesen ? Nicht
einmal in der furchtbaren Krise 1940, als Eng¬
land scheinbar ganz allein- Aastand — die
Massen wußten damals wenig von der heim¬
lichen Stützung durch die Kriegseintrttts -Zu-
sagen der Amerikaner und Bolschewisten —
war es in der Oeffentlichkeit als notwendig
erschienen , Selbstgefühl und Selbstvertrauen
zu predigen. Diese Eigenschaften waren Eng¬land bis dahin immer selbstverständlich , ja an¬
geboren. Aber der Schock von 1940 hat sich
nachträglich sehr nachhaltig ausgewirkt , beson¬
ders als sich seither die Verluste zeigten und
sich größere, noch gar nicht eingestanüene , an-
kündigten. Liest man ein paar der politischen
Betrachtungen des „Economist" nach, so offen¬
bart sich das Gespenst der Katastrophenangst,
der Erkenntnis vom verlorenen
Krieg , der durch nicht mehr reparablen Ein¬
bußen an Macht , Reichtum und Prestige.

Wie fern find die Zeiten , da noch ein Wort
wie das von der „Splendid isolation" möglich
war ! Heute fürchtet England nichts mehr als
die Isolierung . Folgendermaßen heißt es jetzt
über Englands Stellung in der Welt : „Es
gibt eine Großmacht, für die bedeutet Isolie¬
rung die Katastrophe. Großbritannien ist an
Kraftquellen und Menschenzahl keiner der
Riesen. Viele der Elemente, die seine hervor¬
tretende Stellung im 19. Jahrhundert begrün¬
deten — eine rasch sich ausbreitende Bevölke¬
rung , Seemacht ohne Konkurrenz, industrielle
und finanzielle Vorherrschaft — sind dahin".
In der Tat ) und wie viel davon erst in den
letzten beiden Weltkriegen, als Folge dieser
Konflikte, durch die sich England selber ab¬
hängig gemacht hat von Helfern, denen es in¬
zwischen hörig geworden ist . Einst Zünglein
an der Waage und Weltenrichter, ist eS h e u t e
angewiesen auf die USA . und die
Sowjets . Nicht einmal die angestrebte
Mittlerstellung zwischen den beiden funktio¬
niert mehr, weil ja jedermann nun weiß, daß
England keine Wahl mehr hat, daß es aus
Gnade und Ungnade von dem Erfolg des Ex¬
periments , vegetiert, eine „neue Weltorbnung"
mit eigener Pensionsberechtigung durch das
Zusammenwirken der drei Grotzräubermächte
sicherzustellen. Das England von heute, Wa¬
shington gegenüber gebunden durch die Stricke
der Leih- und Pachtverpflichtungen, das Mili¬
tärbündnis und die Politik der Dominien,Moskau gegenüber durch einen Zwanzigjahres¬
pakt und zahllose Geheimabmachungen, kann
nicht mehr frei .auftreten . Es mutz praktisch
hinter den Sowjets her̂ aufen und, wie der
„Economist " sagt , zur Sicherung des eigenen
Einvernehmens mit den USA ., das von der
Fortsetzung des Pazifikkrieges abhängt, die
Sowjets „a»r Erweiterung ihrer Verpflich¬
tungen zu überreden suchen "

, damit sie vielleicht
die Idee gemeinsamer Stützpunkte, einer ge¬
meinsamen Strategie und regelmäßiger Bera¬
tungen akzeptieren.

Man sieht, das Problem des Pazifik- und
Ostastenkrieges steht, hier sogar mit Recht,
voran . Selbst wenn dieses Problem gelöst
werden könnte , — „das Problem Europa bleibt:
für England aber und faktisch für die Welt, ist
dies das vitabste Problem von allen". Man
mag der Beteuerung , daß England plötzlich ein
dringendes Interesse an einem geordneten und
gedeihenden Europa verspüre, mit Recht die
stärksten Zweifel entgegenbringen. England
hat ja den Weg zu einem solchen Europa syste¬
matisch sabotiert. Und trotzdem — eS mag söin.

/
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bd% manche Kreise Heute in England nach einer
solchen zuverlässigen Rückenstütze gar zu gern
Ausschau halten würden. Nun , sie ist von Eng¬
land aus nicht mehr zu schaffen. „Die alten
Methoden - er Diplomatie find bankrott ." Für
wen gilt dies mehr als für England ? Alles,
was - er „Economist " -Artikel von der neuen
englischen Außenpolitik fordert : Bereitschaft zu
neuen Ideen , harte Arbeit , nicht bloß für
Diplomaten und Sachverständige, sondern für
das ganze Volk , „die Energie und den Er¬
findungsreichtum eines Kraftwerkes an Kapi¬
tal , Gütern , Menschen und Ideen "

, wie fern
und fremd ist es dem alten traditionellen eng¬
lischen Weltbild und wie unerreichbar für ein
England , das sich zwar unter ckmerikanischen
und sowjetischen Einflüssen in vieler Hinsicht
gehäutet hat, aber im Grunde stecken blieb in
den Rollen von vor 1914 . Denn sonst würde
eS diesen Krieg nicht führen.

Indessen die Idee , - aß man Europa , ein na¬
türlich besseres Europa eigentlich doch brauche ,
scheint mancherlei Geister in England behext
zu haben. Die „Times " erklärte kürzlich in
einer Vorschau auf die bevorstehenden wich¬
tigen englisch-amerikanisch -sowjetischen Bera¬
tungen ganz ähnlich wie der „Economist "

, Eng¬
land könne sich nicht von einem unruhigen
Europa isolieren. Wie wahr , wie dringend ist
der Bedarf „eines mächtigen Partners in
Europa selbst". Darüber war bereits einiges
in „Mein Kampf " zu lesen . England hat diese
Möglichkeit ausgeschlagen . Wo ist es heute au¬
gelangt ? Bei der fixen Idee , daß „eine aus -
balanciexte Politik für England und das eng¬
lische Weltreich auf den beiden Pfeilern der
Partnerschaft mit den Vereinigten Staaten und
der Sowjetunion ruhen mutz". „Keine ist in
sich selbst ausreichend, und keiner kann folglich
exklusiv sein ."

England hat bisher versucht , diese Quadra¬
tur des Kreises durch die Auslieferung Euro¬
pa» an die Sowjets zu lösen . Es hat sich beeilt,
deren Kriegfortsetzung gegen Europa mit allen
möglichen Zugeständnissen zu fördern und zu
erkaufen. Auf einmal entdeckt es. Laß eS eigent¬
lich Europa dennoch selber nötig hätte. Zu spät.
ES ist Englands praktische Schuld und der An¬
fang der schiefen Ebene: Nun möchte es seine
Haltung wieder gewinnen und die Reste seines
Weltreiches retten , indem es einen Balanceakt
mit den USA . und der Sowjetunion vorzu¬
führen gedenkt , - er jedoch von Anfang an nach
beiden Seiten überbelastet ist und, da er nach
englischen Eingeständnissen die einzige Lösung
darstellt, mit seinem Scheitern den endgültigen
Bankrott einleite» muß.

Eden rüstet sich zur Reise nach Moskau . Be-
dingtermaßen muß der gleiche Mann , der diese
Politik mit feiner Moskauer Reise 1936 ein¬
leitete, heute de» gleichen Weg antreten - ein
Stümper noch im Bankrottieren . Im Pazifik
regieren, soweit nicht der japanische Großraum
reicht, die Yankees, im Nahen Osten und im
Mtttelmeer reden teils die Amerikaner, teils
die Sowjets mit, immer bestimmender. Die
englischen Handels -, die englischen Export-
Märkte , der Vorrang der englischen Handels¬
und Kriegsflotten sind dahin. All ' das sind
„Erfolge" der englischen Kriegspolitik. Schon
haben sich die Ministerpräsidenten der Do¬
minien zu Beratungen angekündigt, denen
Churchill mit verständlicher Abneigung ent¬
gegensteht . Sie sind mächtiger denn je . Sie
wollen sich nicht länger bevormunden, absperse»
und vertrösten laffen . Die zentrifugalen Ten¬
denzen treten ans Licht.

Churchill schweigt. Sein einziger Versuch,
ein Nachkriegsprogramm zu skizzieren , war
ein grober Fehlschlag . Konservative und Libe¬
rale , die eigentlichen Erbauer des Empires ,
sind kleinlaut oder pessimistisch , aber der
Labourparteiler Morrison , dessen Partei vom
Kommunismus ähnlich unterfpült wird wie
das Empire vom USA .-Jmperialismus , bläst
die Backen voll und warnt vor „Separatis¬
mus" . Auch dieses Wort aus solchem Munde
ist ein Zeichen für die Britendämmerung , die
Mit jedem Tag , den der Krieg länger dauert ,
immer weniger - zu verheimlichen ist.

„Die entscheidende Schlacht
behalte« sich die Deutschen Dor*

* Genf, 10. Oktober. Die Frage , ob die Rück-
zugSoperationen der Deutschen im Osten für
sie nachteilig gewesen seien , lasse sich, bemerkt
Feldmarschall Lord B i r d w o o d in der eng¬
lische» Wochenschrift „Tadlet ", am besten an
Hand der britischen Feldinstruktionen lösen ,
in denen eS heiße : „Die Schlacht ist das ent¬
scheidende Moment eines Krieges." Rückzüge
also, wie sie die Deutschen vornehmen» könnten
für die Sowjets keine sie begünstigende Ent¬
scheidung bringe», zumal eS deutscherseits sorg¬
fältig vermieden worden sei , sich irgendwo zu
einer Entscheidungsschlacht zu stellen Es liege
auch kein Grund zu der Annahme vor, daß der
Gegner aufsehenerregende Materialverluste er¬
litten habe , so daß sich die Schlußfolgerung
rechtfertige , seine Armeen seien nach wie vor
völlig intakt.

Für die Sowjets ergebe sich nun das große
Problem , die Fühlung mit dem Feinde zu
halten - denn ihre militärisch schwächste Stelle
sei die Organisation der Nachschub -
l i u i e n Die Erfüllung dieser Aufgabe hätten
die Deutschen ihnen wesentlich dadurch er¬
schwert, daß sie im Rückzugsgebiet alles ver-,
nichteten . Die Wahl, wo und wann die ent¬
scheidende Schlacht stattfinbe, behiel¬
te » sich die Deutschen vor und man
könne sicher sei», daß sie diese gut zu treffen
verstünden.
Britischer Ausfall nach Burma abgeschlagen

* ' Tokio, 10. Okt. Am 8 . Oktober versuchte
eine 200 aWattn starke Gruppe britisch -indischer
Truppen , auf mehr alI zehn Booten Renta
(Burma ) , eine Ortschaft einen Kilometer nörd¬
lich Mongdau anzugreifen. Die feindlichen Ab¬
teilungen waren bald durch japanische Truppen
von drei Seiten eingekreist und wurden völlig
zerschlagen , wobei der Feind mehr als 80 Tote
zurückließ . ES ist anzunehmen, daß der Rest
der feindlichen Truppen gefangengenommen
wurde. Auf japanischer Seite entstanden keine
nennenswerten Verluste. _

Japan behandelt seine Kriegsgefangenen
in gerechter Weise. Am Samstag erklärte, wie
Reuter zugeben muß, der Kontrollbeamte der
Fernostabteilung des Kriegsgefangenenbürös
des Roten Kreuzes und der St . John -Organi -
sation, King, es sei nicht ein einziger belegter
Fall vo» Greueltaten an Kriegsgefangenen in
japanischen Lagern festgestellt worden. King
sprach vor einer Zuhörerschaft von 8000 Ange¬
hörigen der Kriegsgefangenen und Zivilinter -
uicrte« in Ostasie».

Die Vahrhell über den Vandenkrieg ln Wien
Ohne die deutsche Wehrmacht würde» heute tu Italien Kommunisten, Feiglinge , Deserteure und Verbrecher herrschen

Von Kriegsberichter Dr . Fritz Mesk «
PK. Der Kampf in Italien hat in jüngster

Zeit immer deutlicher den Charakter einer
geschichtlich höchst bedeutsamen Auseinander¬
setzung mit dem Bolschewismus angenommen.
Träger dieses Kampfes ist aus der einen Seite
in erster Linie die deutsche Wehrmacht , dann
aber auch eine wachsende Zahl faschistischer
Truppenverbände und nicht zuletzt derjenige
Teil der Zivilbevölkerung , der seine ableh¬
nende Haltung gegen den Bolschewismus nun
auch konsequent bestätigt. Auf der Gegenseite
stehen verhetzte Teile der italienischen Jnbu -
striearbeiterschaft, insbesondere in den ober¬
italienischen Industriestädten und sonstige land-
unü artfremde Abenteurer des Zusammenbruchs.

Es war eine klar vorauszusehende innen¬
politische Folgewirkung des Verrates an Musso¬
lini , daß die kommunistischen Elemente- in Ita¬
lien, die bis dahin unter der scharfen Kontrolle
der faschistischen Organisation gestanden hatten,
ihre Stunde für gekommen hielten, zumal
ihnen das Badoglio -Regime keinerlei Wider¬
stand entgegensetzte . Die geistige Verwirrung ,
die das verbrecherische plutokratisch-bolschewi-
stifche Bündnis angerichtet hatte, setzte Ita¬
lien ganz plötzlich einer sehr ern¬
sten bolschewistischen Gefahr auS ,
als die Bande der Ordnung nach der Kapitu¬
lation plötzlich zerrissen . In welchem Ausmaß

der italienisch« Staatsapparat sofort versagte,
als die starke Hand Mussolinis fehlte , haben
wir mit eigenen Auge » in Italien beobachten
können .

Es ist gar keine Frage , daß diese allgemeine
Desorganisation von den Kommunisten auS -
genutzt werde» sollte , um die Bolschewisierung
des Landes in schnellem Zugriff durchzusühren.
Als Bundesgenossen bei kommunistischen Re¬
volten galten öse in Dalmatien und Istrien
versammelten sowjetischen Banden , die
sich bereits anschickten , von Osten her nach
Oberitalien einzubrechen , sowie die Reste d^Z
alten italienischen Heeres, die sich der Ent¬
waffnung durch die deutsche Wehrmacht durch
die Flucht in die Berge entzogen hatten. Von
den in Süditalien kämpfenden englischen und
amerikanischen Truppen glaubten die Kommu¬
nisten zumindest einer wohlwollenden Neutra¬
lität sicher zu sein. Die Gefahr , daß Italien
einschließlich des Vatikans eine Beute des
Kommunismus geworden wäre, stand also dicht
vor der Tür .

Daß es anders gekommen ist, verdankt die
Kulturwelt wiederum der deutschen Wehrmacht
und ihrer zupackenden Führung . Zerschlagen
ist die Hoffnung auf den Einsall sowjetischer
Banden aus Istrien nach Oberitalten . Durch
die Siege der deutschen Waffen bei Goerz und

«Kein Frieden ohne kolalen Sieg !-
Reichsletter Dr . Ley in den Gauen Halle-Merseburg und Thüringen

* Berk », 10. Okt. Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley setzte seine Besuche der Partei in de»
deutschen Gauen fort und führte Arbeits¬
besprechungen in den Gauen Halle -Merseburg
uüd Thüringen über das Wirken der Partei
in den kommenden Monaten durch. In Groß,
kundgebungen Politischer Leiter in Halle und
Weimar bekannten auch die Gaue in der
Mitte Deutschlands erneut ihre Entschlossen¬
heit, in fanatischer Treue zum Füh¬
rer und in bedingungsloser Einsatzbereitschaft
ihre Pflichten in diesem Kampf zu erfüllen.

Dr . Ley umriß vor dem politische» Führer¬
korps beider Gaue den Stand unseres politi¬
schen und militärischen Kampfes. Er erklärte
u. a„ daß der Gegner uns mit keinem Mittel
jemals zerschlagen werde. Der hinter uns lie¬
gende Sommer habe trotz seiner dramatischen
Ereignisse die militärische Stellung Deutsch¬
lands insgesamt gefestigt . Unsere Führung
habe ohne Rücksicht auf Prestige alle notwen¬
dige« Maßnahmen an der Front rechtzeitig
und entschlossen getroffen. ° ‘

Im Innern stehe die Heimat fester denn
je um den Führer und sei gewillt, in
ihren Anstrengungen keinen Augenblick nach-
zulaffen. Die Festung Europa werde in jeder
Woche weiter gepanzert und verstärkt, so daß
ein Anrennen dagegen dem Feind immer mehr
erschwert werde und ihm immer höhere blutige
Verluste koste . Die Moral des deutschen Volkes
werde auch nicht getroffen, wenn der Feind
deutsche Städte durch feine Mordbrenner zu
vernichten suche. Auch hier werbe die deutsche
Abwehr täglich stärker und erfolgreicher. Es
bleibe dabei, daß in Deutschland nicht vom
Frieden » sondern vom Sieg ge¬
sprochen werbe. Wir wollen keinen Frie¬
den, ohne den totalen deutschen Sieg . Jeder
Schlag, den wir in den vergangenen Monaten
hinnehmen mußten, habe unser Volk nur noch
härter gemacht und im Ansporn zu noch größe¬
ren Arbeits - und Kampfleistungen gegeben .

Deutschland gehe kommenden Kämpfen und
Anforderungen mit fester Zuversicht und mit
der Ueberzeugung entgegen, daß wir als erste
durch das Ziel des Sieges gehen werden. Die
Mission , die unsere Generation zu erfüllen
habe , sei nicht unser eigenes bequemes Leben ,
sondern das Erringen der deutschen Freiheit
für alle Zukunft. Die Beharrlichkeit und see¬
lische Kraft jedes Volksgenossen daheim könne
hierzu entscheiden- beitragen.

Reichsleiter Rosenberg sprach
in Klagenfuri

* Klageusurt,' 10. Okt . Die Erinnerung an
die Kärntner Volksabstimmung, die am 10. Ok¬
tober 1920 deutsches Land dem deutschen Volk
erhielt und damit dem Deutschtum in seinen
dunkelsten Stunden ein Beispiel und Vorbild
gab , beging der Reichsgau Kärnten mit einer
Festwoche, die Sonntag ihren Abschluß und
Höhepunkt fand. Auf einer am Sonntag von

der NSDAP , durchgeführten weltanschauliche «
Reichsfeier im Wappensaal zu Klagenfurt
nahm Reichsleiter Rosenberg vor der
Führerschaft des Gaues Kärnten in einer ge-
dankenttefen Rede Stellung zu den Begriffen
„Ehre und Freiheit ".

Der Reichsleiter befaßte sich in diesem Zu¬
sammenhang mit den sogenannten Freiheiten ,
die von jenseits des Ozeans erneut einen Zer -
fetzungsversuch des europäischen neuen Frei -
heits- und EhrbewußtseinS darstellen und er¬
klärte : Diese „Freiheiten " der Yankees und die
sogenannte Atlantik-Charta sind weiter nichts
als Freibriefe für die weitere Weltausbeutung
durch die Wallstreet und die City, sind das
Gegenteil von dem . was man unter einer im
weitesten Sinne artbedingten Freiheit ver¬
stehen muß, nämlich die Ehre Deutschlands und
die Freiheit Europas . Das Nietzsche Wort :
„Nicht Freiheit wovon, sondern Freiheit wofür
hätten wir z» fragen"

, sei mitten im euro¬
päischen Chaos die Losung der nationalsozia¬
listischen Revolution .

Triest ist -zugleich - ke Ostflanke der deut¬
schen Stellung in Oberitalten völ¬
lig gesichert und von einem Zugriff der
Banditen auf adriatische Seepositionen ist keine
Rede mehr.

Aber die kommunistische« Hänfen geben ihr
Spiel trotzdem noch nicht verloren . Immer
wieder inszenieren sie typisch bolschewistische
Räubereien und Ueberfälle. Ihre ganze Hoff¬
nung sind gegenwärtig die entflohene« Sol¬
daten des Baöoglio-Heeres, die sich mit un¬
durchsichtigem Ziel in den Bergen der Alpen
und des Apennins gesammelt haben, zweifellos
zunächst einmal aus Angst vor der Vergeltung
ihres würdelosen soldatischen Verhaltens . Die
entflohenen englischen Kriegsgefangenen, die
auch ihrerseits gewisse italienische Gebiete un¬
sicher machen , mögen alles andere als kommu¬
nistische Ziele verfolgen, aber auch sie fördern
die Auflösung der allgemeinen Ordnung , die
im Endergebnis gleichbedeutend wäre mit dem
Bolschewismus.

- Gäbe es in Italien keine deutschx « Divi¬
sionen , so würde hier der Abschaum der
Menschheit — Kommunifte«, Feigliuge , De¬
serteure und Verbrecher — bereits die

Herrschaft augetrete« habe ».
Es gab nach der schmachvollen Ausschaltung
Mussolinis keine Kräfte in Italien , die dies
hätten verhindern können oder auch nur die
Absicht dazu gehabt hätten. Auch in Rom hatte
ja das Chaos bereits sein Haupt erhoben, und
es war von der kämpferischen Entwicklung we¬
niger Stunden abhängig, ob an der Grenze des
Vatikanstaates deutsche Sicherungsposten auf¬
zogen , oder ob Horden sengend und mordend
darüber hinwegbrausten.

Die Verhältnisse in Italien haben begonnen,
sich wieder zu stabilisieren, seitdem der Duce
— vom Führer befreit — die Kräfte um sich
sammelt, die Italien an der Seite der deut¬
schen Wehrmacht aus dieser fürchterlichen Krise
herauszuführen gewillt sind. Nach den nüch¬
ternen Beobachtungen des deutschen Soldaten
ist von diesem schöne » Lande» dem die Welt
so Unendliches verdankt, in diesen kritischen
Zeiten mit genauer Not das Schicksal
einer völlige » Versumpfung ab¬
gewehrt worden, die nicht nur der großen
Ueberlieferung Italiens , sondern der Ehre
des Menschentums schlechthin ins Gesicht ge¬
schlagen hätte. Wir erwarten mit Ruhe den
Schtcksalssprüch der Geschichte über Schuld und
Ehre in dieser dramatischen Phase des Krieges,
die im Osten , ebenso wie im Süden , der Ab¬
wehr des Bolschewismus galt .

Freude am Zudenzuwachs leicht getrübt
' Die Begeisterung für die Juden wird in Schweden etwas zurückhalteuder

HW . Stockholm . 10. Okt. Schweden hat in
den letzten Tagen aus dem benachbarten Däne¬
mark überraschenden Besuch von so viel Juden
bekommen , daß die Zahl dieser Einwanderer
in Stockholmer Blättern plötzlich mit 6000 an¬
gegeben wird. Ebenso plötzlich wird der bis¬
herige begeisterte Ton für die Juden etwas
zurückhaltender.

Vielleicht haben der Freude , die der Zu¬
strom so vieler lieber Raffeverwandten für die
in Schweben ohnehin bereits zahlreich sitzenden
Juden hervorgerufen haben muß. auch einige
neue Entdeckungen etwas Abbruch getan. Da¬
zu gehört die Erkenntnis , daß sich die angeblich
so dramatischen Umstände , unter denen die
meisten Juden nach Schweden gekommen' sein
wollen, als recht übertrieben heraus¬
stellten . Sie kamen in solchen Scharen, daß von
irgendeiner Verfolgung wohl kaum die Rede
sein konnte . Ferner stellte sich heraus , daß eine
Reihe rein krimineller Elemente mitgekommen
war , die eilends in Verwahrung genommen
werden mußten.

Schließlich gab es mit den Neuankömmlingen
mosaischen Glaubens allerlei Schwierigkeiten.
So weigerten sie sich beispielsweise am Sams¬
tag, dem „Sabbath ", die von den schwedischen
Behörden angeordnete Verlegung ins Innere
des Landes vornehmen zu laffen . Obwohl die
eingewanderten Juden nach dem Zeugnis der
Banken große Mittel an fremden Devisen her¬
einbrachten . sind von den eingesessenen Juden
durch zahlreiche schwedische Organe Hilfs¬
sammlungen in die Wege geleitet worben. Be-
zeichnenderweise sind viele der eingewanderten

Juden so mißtrauisch, selbst gegen die Schwe¬
den , daß sie das Sprechen mit diesen „Fremd¬
lingen" ablehnen. Andere, die sich äußeren,
lobten die Sabotage gegen Deutschland, natür¬
lich unter eifriger Beteuerung , kein Jude habe
sich je aktiv daran beteiligt. V

Die jüdischen Einwanderer wurden in Luxus¬
hotels einquartiert , wogegen sich jetzt die ersten
Leserzuschriften in Stockholmer Blättern wen¬
den . Eine davon sagt : „Während schwedische
Bereitschaftsmänner in Baracken liegen müs¬
sen, wohnen Flüchtlinge im Schloß ". Der
schwedische Polizeiintendant eines der durch
die Judeninvasion am meist betroffenen schwe¬
dischen Orte erklärte : „Die herrschenden
Schwierigkeiten spotten jeder Beschreibung .
Bisher haben wir die Lage notdürftig gemei¬
stert, aber wenn es so weiter geht, weiß ich
faktisch nicht, wie das enden soll ." Auch die
ernste Mahnung , die das „Sydsvenska Dag-
bladet" im Hinblick aus gewisse üble Elemente
an die Gesamtheit der jüdischen Einwanderer
gerichtet hat, erregte Aufsehen . Bon jüdischen
Organisationen strömen jedoch , wie die schwe¬
dische Presse meldet, weiterhin Dankes - und
Lobeskundgebungen für Schweden herein, be¬
sonders aus Palästina .

In Stockholm find weitere jüdische Elemente
durch Schiebungsskandale kompro¬
mittiert worden. Nach den Brüdern Gutt -
mann ist jetzt ein Mann namens Hertz verhaf¬
tet worden. Die Name» weiterer Großschieber ,
die durch die Entdeckung riesiger Markendieb-
stähle kompromittiert sind, werden noch geheim
gehalten.

Südlich Wellklje Luk, / Von Kriegsberichter
Dr. Joachim Fischer

OKW -Bericht vom 7. 10.: Südlich Welikije
Luki träte » die Sowjets mit starke», von
Fliegerverbäudeu unterstützten Infanterie -
und Panzerkräfte « zum Angriff a«. Die
Kämpfe find in vollem Gange.
(PK.) Der Krieg verschenkt Udberraschungen .

Landschaften , in denen die Gefechte ruhen , wer¬
den mit einem Schlag lebendig und erfüllen
die Tage und Nächte mit dem kriegerischen
Getöse . So ist es nun in dem Kampfgebiet süd¬
lich Welikije Luki geschehen. Als die Winter¬
kämpfe zu Ende gingen, als die Sümpfe un¬
passierbar und den Feindpanzern Vorstöße
verwehrt wurden , weil sie nicht mehr fahren
konnten, erlosch der Kampf der großen Ziele,
und jener heftige Kleinkrieg begann, der in
der Kennzeichnung Stoßtrupptätigkeit die dort
eingesetzten Soldaten ausfüllt . Seit dem Früh¬
jahr nun stand der Krieg still. Lediglich wenn
die größeren Vorstöße des Feindes spürbar
wurden , dann hob sich der Krieg wieder aus
der Landschaft , und für ein paar Stunden «der
Tage regte sich die Front in jener maßlosen
Heftigkeit, die in sich die Kraft des Ostsoldaten
trägt .

Nun aber ist di« Schlacht erneut ent -
b r a n p t. Starke Spähtrupptätigkeit der Bol¬
schewisten in den vergangenen Tagen ließ dar¬
auf schließen, daß der Feind größere, zumin¬
dest örtliche Angriffe plant «. Die im Süden
von der deutschen Führung planmäßig abge¬
wickelte Absetzbewegung zwang die Bolsche¬
wisten an dieser ruhigen Front zu größeren
Aktionen. So schien cs, und so wurde es am
b. Oktober bestätigt. Mit Tagesanbruch zeich¬

nete sich der geplante Angriff ab : lange, hef¬
tige Feuervorbereitungen mit massierter Ar¬
tillerie und dem Einsatz von Salvengeschützen
umriffen den sowjetischen Angrisfsschwerpunkt.
Mit vier Bataillonen und mit Unterstützung
starker Schlachtfliegerverbände | erfolgte der
bolschewistische Angriff. Die dort eingesetzten
Jäger einer Luftwaffendivision konnten die
angreifende Infanterie trotz der starken bol¬
schewistischen Feuervorbereitung zurückschlagen.
Die Bolschewisten gruppierten danach um,
griffen erneut an, und der erst« Einbruch ge¬
lang . Immer wieder und miedet stürmten die
Sowjets mit starken Kräften gegen die Jäger .

.Der sowjetische Einbruch wurde trotz heftiger
und zäher deutscher Gegenwehr größer. Er
wuchs in der Breite und Tiefe. Jäger riegel¬
ten in den Flanken ab . Da aber, als der
Jnfanteriedurchbruch der Bolschewisten gelun¬
gen war , zogen sie auf schmalen Sumpfweaen
die Panzer nach und erweiterten mit den
Kampfwagen den Einbruch noch mehr und
drangen in die Tiefe vor . Mit Unterstützung
der Schlachtfliegerverbänüe konnten die Bol¬
schewisten — das ist nicht zu leugnen — einen
ersten Erfolg verbuchen , aber nur einstweilen.

In der Zwischenzeit hatte die deutsche Füh¬
rung eine Sicherungslinie aufge¬
baut : Schwere Panzerjäger , Kampftrupps
der Flakartillerie , Refervekräfte der Infan¬
terie und Sturmgeschütze wurden herangeführt
und im Verlaufe der Nacht zum 7. Oktober um
die -Einbruchsstelle gruppiert .

Brennende Dörfer erhellten lohend rot den
Himmel und gaben Schein genug. Die nächt¬
liche» Störer , kleine sowjetische Doppeldecker »

die als „Rollbahnkrähen" bombenwerfend die
Heranführung der Kräfte beunruhigen sollten ,
erreichten wenig. In den frühen Stunden des
anbrechenden Morgens standen die deutschen
Kräfte bereit, und alle den Tag über angesetz¬
ten Versuche des Feindes , die Sicherungsfront
einzudrücken , scheiterten .

Den langen sonnigen Tag über aber flogen
Hunderte von deutschen Kampf- und Sturz¬
kampfflugzeugen vielfache Einsätze mit dicken
Bombenladungen gegen Bereitstellungen und
Marschbewegungen des Feindes , der seine er¬
reichten Stellungen fundieren wollte und lau¬
fend - neue, starke Kräfte nachführte. Ein in
den Mittagsstunden vorgesehener Angriff der
Bolschewisten mit starken mechanisierten und
Panzerkräften kam nicht zum Tragen . Die
Luftwaffe unterstützte die Verbände des Hee¬
res und der Luftwaffenfeldeinheiten so aus¬
reichend , daß die Sicherungsfront laufend
stärker wurde. Vereinzelte Vorstöße der Bol¬
schewisten am späten Abend konnten. abgewie -
fen werden. Eigene Vorstöße hatten Erfolg.

Der kühle Wind des aufsteigenden Mond¬
herbstes läßt die Soldaten in den schnell aus¬
gehobenen Stellungen frösteln. Die bolsche¬
wistischeArtillerie tastet fortwährend die Front
ab . Die brennenden Dörfer lodern noch immer.
Dunst von beißendem Qualm weht aus Norö-
osten herüber . Leuchtzeichen steigen , geben
Weisung und Richtung. Störslieger — von
beiden Seiten — kurven unter flirrenden
Sternen . Für eine Nacht hat die Schlacht
zögernd Ruhe gewonnen. Beide Fronten aber
— jene drüben nicht willig, preiszugeben, was
ste gewonnen haben, wir nicht willens , uns
entreißen zu lassen, was wir behalten müs¬
sen — stehen weiter in einem heftigen Kampf,
der nicht so schnell verebbe« wird.

Der Korpsführer des NSKK .. Er¬
win Kraus , weilte zu einer zweitägige» Ve-
stchtigung in Hamburg. Ist» Rahmen eine»
Appells deS Führerkorps des NSKK . richtete
er Worte des Dankes mb der Anerkennung
für den schweren Einsatz in den Tvgeu der
Terrorangriffe an die Führer und MSuner-
Besonders bewährten NSKK .-Führern «iE
-Männern überreichte er da« KriegSverdieuD-
kreuz mit Schwertern.

Die finnische GemeinschafdSa *--
beit im Holzschlageu , Motti -Talkoo ge¬
nannt , erzielte bis zum Heübst d. I . mit tlver
einer Million Kubikmeter- geschlagenen »uv
gehackten Holzes den im ganzen Vorjahr e*
reichten Erfolg.

Algier wirb schnell z«m Zentrum du»
kommunistischest Aktivität im Westen , stellt die
englische Wochenschrift „Tablet" vom 2. Ok¬
tober fest . Gebe es irgend jemand ht bet Welt,
fragt das Blatt ironisch , der Mi Durchfüh¬
rung von Säuberungsaktioueu und politisch«»
Schauprozeffen besser geeignet fei als der stell¬
vertretende Außenkpmmiffar Wifchynfki, bet
jetzt in Algier erwartet werde?
.Der Chef des Kriegsprodukt -do »> '

amtes ' der USA .» Donald Netto«, M « «
Samstag in Moskau eiugetroffe».

Die sowjetische Regieruttg wird **
Algier eine große Gesandtschaft mit etwa
65 Mitarbeitern aufziehen.

Erfolgreiche O elbohr -ungeu w»*-
den in Thailand gemacht. Der Leiter des tha*
ländischen Betriebsstoff-Amtes teilt mit , das
auf Grund umfangreicher Versuchsbohrung««
nach Oel in Thailand Erfolge erzielt wurde*.
Das jetzt gefundene Oel sei qualitativ gut »*"
für Dieselmaschiuen zu verwenden.

Der nationalchinesische Regl ^
rungschef Wangtschiugwei veröffent¬
lichte am 9. Oktober, dem Vorabend des chine¬
sischen Nationalfeiertages , eine Suudgebuug'
in der es heißt, die ostasiatischen Völker er¬
kämpften in diesem Krieg zweifellos den End¬
sieg. Die Kriegsteilnahme Nationalchinas
werbe die ostasiatischen Kriegsziele stark fürder*.

Jnüienminister Amery teilte» „Daily
Worker" zufolge, auf eine parlamentarische A*-
frage schriftlich mit , daß in der Zeit vo«
August 1942 bis Ende Juni 1943 inSgefav*
2401 Inder ausgepeitscht worden seien.

Eine Meldung aus Neu - Delhi be¬
sagt , baß der Tschungking - Außenminister
Soong , aus Washington kommend , in Neu-
Delhi eintraf , um ä« den Besprechungen teil-
zunehmen, die der neue Oberkommandiercnde
des Süd - Ostasienkommandos Lord Mo«*»-
batten augenblicklich dort führt .

Der mexikanische StnadSprtksd -
d e n t Camacho hat die Todesstrafe wieder eis¬
geführt, die vor zehn Jahre » abgeschafft wor¬
den war .

Der Kabeljau - Fang der portu¬
giesischen Ftschereiflotte betrug» w"
die Generalintendantur für die Versorgung be¬
kannt gab, knapp 28 v. H. des normalen Be¬
darfs des Landes. Es sei deshalb die Rationie¬
rung des Stockfisches unerläßlich.

Reue Ritterkreuzträger
* Führerhauptquartier , 10. Okt. Der Führet

verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Major Adolf Abel , Kommandeur eines
Grenadier -Bataillons - Hauptmann Wilhelm
P i r ch, Führer einer Panzeraufklärungsabtet -
lung - Unteroffizier Rudol de Buhr , Grup¬
penführer in einem Panzergrenadier - Regiment-

Ritterkreuzträger Major
Wilhelm-Ferdinand Galland gefallen

* Berlin , 11 . Okt. Im tapferen Einsatz gegett
England fiel Major Wilhelm-Ferdinand
laud , Gruppenkommandeur in einem JE -
geschwader, ein jüngerer Bruder des General»
und ein erfolgreicher Jagdflieger . Nach 4lL *ol
siegen verlieh ihm der Führer am 18. 6.
das Ritterkreuz des Eiserne» KreuzeL 63« ar
blieb er Sieger im Luftkampf , ehe er, imtne»
einsatzbereit und darum unvergessen , sein
ben hingab wie sein jüngerer Bruder , der vo
einem Jahr als Leutnant und Jagdflieger «
Kanal den Fliegertod starb.

Sicherungsfahrzeuge
" gegen zwei britische Schnellboote

Beide Feiudschifse erhielte » schwere TrefA
* Berli », 10. Okt . In der Nacht zum 0-

tober kam eS im Kanal westlich Le Havre »
Begegnungen deutscher Geleit- und Vorpofle
boote mit britischen Schnellboote ». I » ".j,
frühen Morgenstunden wurden auf de« oe»
fchen Fahrzeugen Motorengeräusche
genommen und nach Abschießen von Le*" -
granaten zwei britische Schuellhoote erka» ^
Diese drehten wenige Minuten , nachdew ® t
Feuer auf sie eröffnet worden war , ab.
Stunde später begegneten unsere Geleu ^ ,̂
zeuge erneut zwei feindlichen Schnellboo»
Auf ste wurde ebenfalls schlagartig daS
eröffnet. Auch deutsche Küsteuöatterien bete
teu sich am Beschuß der feindlichen Einhe * .
Eines der britischen Schnellboote geriet bat
hin in Brand . Seine Versenkung konnte ^
der diesigen Nacht nicht mit Sicherheit
gestellt werden, doch die Wahrnehmung #
das andere Schnellboot, das Wenfalls
Treffer erhalten hatte , das brennende
mehrfach umkreiste , läßt darauf “ '
es die Ueberlebenöen des ' sinkenden
übernahm . Unsere eigenen Boote hatte« re-»'
lei Ausfälle.

Neapel vom Hunger bedroht . ^
HIV. Stockholm , 10. Okt . Die englischer «

rikanischen Äesatzungsbehörüen sink» f inot
nicht in der Lage gewesen , die Lebens»»» ?
in Neapel zu beheben . Verantwortlich
Lebensmittelverteilung in der -ugese ^
maßen vom Hunger bedrohten Stadt
Jude namens Ralph Stautz, der M
in der „Steiget" Dienst tut . Zur Entschuld ^ ^
wirb jetzt erklärt , die Minenverseuchun» g(,
Hafens gestattete nicht das Einlaufen v » ^
bensmittelschiffen. Die Einrichtung von . ^ t
küchen sei deshalb nicht geplant, wer - Jlt
Gratisausgabe von Nahrung nur » Jßi &Qt*
„ungeregelten Ansammlungen . "A7- -« l>rorte*
reien" geben könnte. In den J »üustrrevor
Neapels sind zahlreiche Arbeiter arbertstv ^
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Karlsruher Hochschulwoche in Paris uud Dijon
Wehrmachtkurse zur Berufsförderung — Verbindung zur Wissenschaft auch im Kriege

n? <» JF e^n ’i l*’c Hochschule Karlsruhe führte

ek ^ 1 > u n ouriu . Proiegoren
h» «Dozenten hielten dort Vorlesungen vor

^ rötenst stehenden Studierenden und
emikeru, die aus den verschiedensten

ttrr,*
1
!.&i

tten öu den akademischen Kursen be-
" ?ren. Die Hörerschaft, die sich aus

und allen Waffengattungen
folgte den Vorlesungen mit

Aufmerksamkeit und bekundete damit«vren Willen , trotz des Krieges die Verbindung

mit der deutschen Wiffenschaft aufrecht zu er¬
halten . Wenn auch durch derartige Vorlesungen
ein späteres Hochschulstudium niemals ersetzt
werden kann, so ergeben sich doch vielfache An¬
regungen , die durch die persönliche Fühlung¬
nahme mit den Professoren und Dozenten be¬
sonders lebendig werden.

Den Teilnehmern äst auch die Möglichkeit
gegeben, durch Briefwechsel in Verbindung mit
der Hochschule zu bleiben , so daß die eigene
Weiterarbeit auf Grund der Vorlesungen er¬
folgreich gestaltet werden kann.

Rubens als Künstler / Eröffnung der Kunstreihe
im VoHsbildungswerk

Ersten Bortrag der Kunstreihe des
rutschen Volksbildungswerks hielt der z. Zt.l der Wehrmacht stehende Prof . Tr . Gerh.

Im-* m ! München, über .Llubens als Künst-
. „V Mit hervorragenden Lichtbildern, Teil -

» en von 15 Bildwerken und mehreren
kn« oosttionsstudien beschränkte sich der Ver -
Iiüü* omos Rubensbuches auf das Wesent-
d»s ^ Er mied di! kunsthistorische Fülle von
^ . Großmeisters 700 Werken und beutete in
tr^T^ uglicher Sprache, in freier Rede , aus
Mrünöiger Forschung das Schaffen i des^ orockmalers. , '
^ Er 1577 zu Stegen als Sohn eines Ant -
tsn^ ENer Vaters zur Zeit der Gegenreforma -

geborene Künstler studierte 23jährig in
^ lUien , wo seine ersten Frühwerke entstanden.
^7, kehrte er in das damals zerstörte Ant-
^,- . pen zurück , wo die neu errichteten Kirchen
s-n " um prächtige Gemälde forderten . Pro -oor Evers betrachtete zunächst die uns heuterum fesselnden großen Aktgruppen, die

Bilögestalten , ,chie den Typus des
!? EN. die Zusammengehörigkeit von Mann

ff”* Trau betonen . „Venus und Adonis "
, „Te -0 und Simson ", die begehrende und zerstö¬

rende Liebe wußte der Kunstgelehrte in kraft¬
voller Sinnlichkeit und beseelter Geistigkeit mit
tiefgründiger Bilddeutung herauszustellen . Aus
der Reihe der Kirchenbilder hob Dr . Evers

.vor allem die Religiosität und Frauenver¬
ehrung von „Christus und Magdalena " beson¬ders hervor, indem er die Formgestalt der
Früh - und Spätzeit des Barockmeisters an
Bildwerken von 1605 und 1631 erläuterte . Fes¬
selnd waren ' dann die Einfühlungen in die
heroischen Kampfstudien und großen Teilstücke
der weltberühmten .^Löwenjagd" und der auf
eine Baumskizze zurückzuführenöen „Eber¬
jagd", wo , Tier und Natur zu untrennbarer
künstlerischer Einheit verbunden wurden . Von
den 40 großzügigen Rubenslandschaften zeigteder Kunstforscher in kenntnisreicher Auslese
die Verquickung vvn Tätigkeits - und Heimat-
btld in der Unendlichkeit der flandrischen
Ebene, die vom Pegenbogen überspannt 'wurde.

So erfaßte Professor Evers in treffsicheren,genußreichen Ausführungen den Wandel der
Hauptphasen von des Bildkünstlers Schöpfun¬
gen, die trotz ihrer Zeitgebundenheit eine
menschliche Ewigkeit überdauern nierden.

Fritz Wilkendorf.

Wohin die Spenden rnm gpfersonniag fließen
Die Nachgehende Fürsorge für Mutter und Kind — Sine Zwei-Zahres -Bilanz

der ständig gestiegenen Spenöenfülle
deutschen Volkes zum Kriegs - WHW. war

z - ° ^^ RSB . möglich, gerade auch im Kriege
A ? Maßnahmen für Mutter und
a>i»A auszubauen . Die Opfergaben , die jetzt, Eder zum Opfersonntag flössen , wandeln sichuninittelbar in deutsche Volkskraft um.

Einer der vielen Arbeitszweige ist die N a ch-
*»>. - ei * & e Fürsorge , die vor nunmehr

J? Jahren , im Herbst 1941 , durch gemein-
Anordnung des Reichsinnenministers und

ft »
"Eiters der Parteikanzlei , der NSV . als

v - ftragter der NSDAP , übertragen wurde.der Neuregelung ist die sinnvolle Arbeits -
z

""ug zwischen den staatlichen Gesundheits -
y7?ern und der NSV . in allen die Betreuung
5m r^itttern , Säuglingen und Kleinkindern" Enden Fragen . Die gesundheitlichen Be -

unterliegen der Beurteilung und Ent-
^ rdung des Gesundheitsamtes des Staates ,
^ rend es der Nachgehenbcn Fürsorge der

obliegt , die Betreuten vorsorgend der
^ Mchen Beratung zuzuführen , für sachge-

>atze Durchführung öer Verordnungen zu sor-
und die Möglichkeitenchrr NSV . dabei fürmutter und Kind zu nützen .

z, ^ er das Resultat der ersten zwei Jahre
^ -» --Arbeit auf diesem Sektor unterrichtet

e Veröffentlichung von Frau Hanna Rees
tz . «NS .-Volksdienst " . Es geht hierbei um die
^ Scherung eines gesunden Nach -
^ °» ses , die Förderung des Willens zum

? und die vorbeugende Bekämpfung und
»i . ? " igung von Schäden gesundheitlicher, er -
wv -rrscher und wirtschaftlicher Art . Dabei
^ Ndet sich die . Nachgehenbe Fürsorge an die
z ^ ^ thett der deutschen Mütter . Weit über
tiÄ ^ ksichtspunkt der wirtschaftlichen Bedürf -

hinaus wird auch hier der reinen Volks -
FzEge , also dem Bemühen um das gesunde

®ei Familien , die beherrschende
tz. -^ung eingeräumt . Erfreulicherweise hat die
»ab

^ gezeigt , daß die willige , passive Hin-
der Betreuungsmaßnahmen immer

ssch wandelt zu einer lebendigen , von
t,iV >ianbnis und Ueberzeugung erfüllten An-
zo^ ahrne. To steht es außer Zweifel , baß die

und der Einfluß überpersönlicher -Ge¬

sichtspunkte durch den Krieg im Wachsen be¬
griffen ist. Das beweisen zahllose, oft ergrei¬
fend wirkende Beispiele junger und älterer
Ehen, in denen in bewußtem Hinblick auf die
Blutopfer des Krieges ein Kind ins Leben ge¬
rufen wurde.

Die festen volkspflegerischev Stützpunkte der
Hilfs - und Beratungsstellen und die Hausbe¬
suche bilden die beiden Ausgangspunkte der
Nachgehenden Fürsorge . Von , der Betreuungder werdenden Mütter an über die regelmäßige
Belehrung der Mütter mit Säuglingen und
Kleinkindern , die vorbeugende Bekämpfung öer
Rachitis und die Förderung des Stillwillens
und öer Stillfähigkeit bis zur Kleinkinder¬
beobachtung auf zweckmäßige Ernährung , Ge¬
bißentwicklung , rechtzeitiges Erkennen von
Haltungsfehlern und Fußschäöen sowie Ab¬
wehr von Infektionskrankheiten erstreckt sichöer Wirkungsbereich allein - schon der Nach -
gehenöen Fürsorge in dem großen HilfswerkMutter und Kind. Der Arzt,- die ausgebildete
Fachkraft und die ehrenamtliche Laienkraft sind
hier eingesetzt, die Zusammenarbeit mit den
Hebammen gesichert . Für jede Mutter wirb be¬
reits in der Zeit öer Erwartung ein Gesund¬
heitsbogen angelegt , öer nach der Geburt für
den Säugling weitergeführt wird als Unter¬
lage für den Arzt und seine Maßnahmen im
Einzelfall .

*
Im Große« Haus findet heute um 17.30 Uhr

eine geschloffene Vorstellung für die NSG .
„Kraft durch Freude " mit dem Schauspiel
„Prinz Friedrich von Homburg" statt. Morgen
geht um 17.80 Uhr als erste Vorstellung des
Luftspielzyklus (Wahlmietkarten gültig ) die
Erstaufführung „Für die Katz" von August
Heinrichs in öer Inszenierung von HanS
Michels in Szene .

Emma Lackuer» die aus Karlsruhe stam¬
mende hervorragende Tanzkünstlertn und ehe¬
malige Solotänzerin an der Karlsruher Bühne ,
wird am Sonntag , den 17. Oktober, im Fried¬
richshofsaal ihr neues Programm zeigen . Es
ist dies der erste diesjährige Tanzabend der
Konzertöirektion Kurt Neufeldt .

JlCCtC fw ffllavtma
Roman vqn Brtinnhllde Hofmann

~ Alle Rechte bei Carl Dunckei Verlag Berlic
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fcoh« eine kurze Verbeugung machen , sich
5>Ür»

^ tzen und zu spielen beginnen . Martina
da sein, und es würde wie ein elektrt-

iüb « Schlag durch sie hinfahren . Sie würde ihm
Her» zuhören müssen , und er würde ihr

reißen , von dem anderen Manne
diesen , der wahrscheinlich neben ihr saß und
>>,jj»̂ Hrfeige einstecken mußte , mit anhören zu
s«iv

'"
! ' was ein anderer , ein Totgesagter , aus

stümperhaften Werk gemacht hattet Ein
tz>,j?7'9gter. Pregorsky beugte sich näher zum‘ um sein Gesicht anzusehen. Wie würde

Ehen, wenn er tot war ? Wenn er die
VS , schloß, konnte er ja nichts mehr sehen .

^ er die Lider bis auf einen schmälen
Seine langen , dunklen Wimpern senk-

w * w*e tiefe Schatten auf seine Wangen ,
^

"»gcfzhx würde er also aussehen .
^ rrd- tlnsinn ! Blandine , das Kind, und er
?Erln« worgen schon diese Stadt für immer
. {itR tt* Eine neue Zukunft , ein neues Le-
?rr Und Martina Thorsten würde in>- - - - - - - ■
Dirz ^ wrerung behalten , daß es einen Unter -

»wischen einem Frobenius , einem
?^

th und — einem Stefan Pregorsky ! —
**8 ^ se « en, Frack in dem Augenblick an,
^UtL^ dine an öer Haustür Michael As -

Sic lehnte die Stirn gegen
tz^ nrungestrichene Holz der Tür und wartete .
«8 «a? t sie ? Was wagte sie ? Wenn ihr Vater
^ M ^

. Wenn sie sich selbst auch des Dieb -
« eb -^ ,

"Ezrchtigte, ihn durfte sie doch nicht preis -
"i Was sollte sie tun ? Welchen Ausweg

denn noch ?
gab « ach, von unsichtbarer Hand ge¬

öffnet, und Blandine sank ungefähr in die
Arme der Mutter Therese Hintzinger, die sie
auffingen . „Wer ist denn das ?" rief die alte
Frau erschrocken. „Ist es an dem, baß der Herr
Asmuth Damenbesuch bekömmt? Kaum ist der
Stock abgelegt , kommen die Bögelein geflattert .
Die gottswunderhübschen kleinen Nachtigallen ".
— „ Ich bin Blandine Thorsten" , sagte das
junge Mädchen schüchtern, nur wenig berührt
von den wunderlichen Worten der alten Frau .
„Ist vielleicht Herr Asmuth zu Hause? Ich
möchte ihn sprechen ." — „Ach , bas Fräulein
Thorsten ? " Therese sah das junge Mädchen
prüfend an. „Soso , das Fräulein Blqnöine !
Und ganz blaß ist das Kind. In solchen Fällen ,
wo das Lebensblut sich zum Herzen zieht, ist
Baldrian ratsam, ein kaltes Tuch auf die
Brust und eine Wärmflasche an die Füße , mein' Kind —"

Blandine lehnte - stch an die Wand des Flu¬
res , in dem eine alte friesische Standuhr ruhig
und gemessen tickte.

-Ist Herr Asmuth nicht da ?" fragte sie. '
.„Nein , Herr Asmuth ist zum Konzert in die

Stadt gefahren . Es ist da ja wohl heute abend
ein hochkünstlerisches , mn frinmusikalisches
Kammerzimmerkonzert von dem vielbeliebten
und geehrten Freund von dem hochadeligen
Herrn Baron von Hochkamp . . Jawohl , und
dorthin ist auch Herr Asmuth

'
gegangen , weil

er es auch mit der Musik hat, mein Fräulein ."
Blandine sah nach der Uhr, die soeben mit
einem silbernen Räuspern zum Schlägen an¬
setzte. „Mein Gott !" rief sie erschrocken. „Es
ist ja auch schon acht !" — „Es fehlen noch siinf
Minuten " , berichtigte Mutter Therese. „Diese
antikmodische Repertoireuhr geht etwas zu
früh. Wollen Sie auch zum Konzert ? " Blan¬
dine nickt« . Nun war es also zu spat. Nun
konnte sie Asmuth höchstens noch im Konzert
erreichen, und dort würde er mit der Mutter
zusammen sein. Mit der Mutter . . . „Danke",
sagte sie müde, ,chann gehe ich wieder. Bielen
Dank, Frau Hintzinger."

Konz «rfe und Vorfrage Die Spiele der ersten klaffe
Lieder- und Arienabend Renate Heilmann

Renate H e i l m a n n, ei» Karlsruher Kind
und aus der Gesangsschule Dr . Lang hervor¬
gegangen , wirkte zuletzt - am Deutschen Theater
in Oslo , nachdem sie vorher schon am Stadt¬
theater Saarbrücken den Sprung ins Rampen¬
licht gewagt hatte. Man war nun offensichtlich
gespannt, erkennen und feststellen zu können,'
wie diese junge Künstlerin sich in öer Zwischen-
zeit entwickelt hat. Das umfangreiche, ins Ge¬
biet des Dramatischen und fast Heldischen wei¬
fende schöne Material tritt jetzt noch mehr
und noch stärker in Erscheinung. Und ohne
Zweifel haben wir es hier mit einer aus¬
gesprochenen stimmlichen Begabung zu tun,
wenn auch an diesem Abend anscheinend ge¬
wisse Umstände die Höhe etwas überschatteten,
wobei die Sängerin z. B . in der großen
Schluß -Arie geistesgegenwärtig und geschickt
die Situation zu meistern wußte . Aber auch
sonst wäre » noch einig « kleine „Unebenheiten "
zst verspürem Man wirb daher gut daran tun,
wenn man eine weitere Kontrolle , d . h. also
eine gelegentliche Ergänzung der Studien
empfehlen wird , ein Wink, welcher in Anbe¬
tracht gerade dieser schönen , vielversprechenden
Stimme sicherlich überall richtig verstanden wird.

Renate Heilmann brachte neben sehr apar¬
ten , selten gehörten Liedern von Kilpinen und
Sinding die bekanntesten und zum Teil am
meisten gesungenen Gesänge und Arien von
Brahms , Wagtter, Strauß , Wolf , Weber und
Puccini . Dabei scheute die junge Künstlerin
auch nicht vor so gefürchteten NummSrn wie
der „Ozean -Arie " und öer Arie der Agathe
zurück.
* Das Publikum folgte den Darbietungen mit

großer Aufmerksamkeit und geizte wahrlich
nicht mit Beifall und herrlichen Blumen . Am
Flügel bewährte sich wie immer Erich
Sauer st ein . Richard Slevogt .

Orgelkonzert Wilhelm Rumpf
Die Grundlage der kleinen Konzerte , die

Wilhelm Rumpf au Sonntagvormittageu in
der Stadtkirche am Adolf-Hitler -Platz veran¬
staltet, bildet klassische Orgelmuflk . Sie wird
ergänzt durch instrumentale und vokale Dar¬
bietungen . Die erste die ' er musikalischen Stun¬
den leitete er mit einem Präludium unk einer
Fuge von Georg Böhm , einem Zeit -ienefien
von Johann Sebastian Bach, ein und ' ctUF
sie mit der gewaltigen d-moll -Toccata und
Fuge von Bach . Der hervorragende Leiter des
Karlsruher Bachchors hat auch als Organist
Stilgefühl und Bindung mit dieser hohen
Musik. Er setzte klare und flüssige Spieltechnik
ein und war der geschätzten Geigerin Elisabeth
Weizenecker - Neumann ein gewandter
Begleiter . Sie spielte mit virtuoser Beherr¬
schung ihres Instruments , kraftvoller Bogen -
sührung und blühendem Ton die bekannteste
und schönste Bivlinsonate in ^ -Dur von Georg
Friedrich Händel. Chrietfan Hertle .

Deutsche Sprache und Vortragskunst
Gut und richtig sprechen ist die beste Visiten¬

karte des Menschen. Ueber unsere deutsche
Sprach« ist der Mensch gewohnt nicht viel nach¬
zudenken, und doch hat Houston Stewart Cham-
berlain gesagt, daß die höchsten Gedanken,
deren der Menschengeist fähig ist , nur in ihr
ausgedrückt werden können ! Ab Freitag , den
15 . Oktober, wirb in der Lehrerbildungsanstalt
Professor Dr . K. Friedr . P r o b st einen Vor¬
trag halten über „Die deutsche Sprache
berGegenwart ".

Von besonderer Wichtigkeit ist aber auch das
gute und richtige Sprechen selber. In Kürze
beginnt eine Arbeitsgemeinschaft im Volks¬
bildungswerk : „Richtig Atmen , Spre¬
chen und Bortragen ". Unter der Leitung
von Margarete Reff werden hier jeden Diens¬
tag 19.30—20L0 Uhr in der Helmholtzfchule
praktische Uebungen in Stimmbildung und
Vortrag abgehalten (Beginn am 19. Oktober) .
Dies ist besonders wichtig für Leute, die viel
reden müssen , und ist sowohl ästhetisch und mo¬
ralisch als auch gesundheitlich höchst wertvoll .
Wer die schöne Dichtung und Vortragskunst
liebt , wird gut tun , sich sofort zu beteiligen .
Ein Lesekreis für Dramen , mit ver¬
teilten Rollen gelesen, beginnt ebenfalls unter
Leitung von Margarete Reff am Freitag , den
22 . Oktober, in der' Helmholtzfchule, 19.80 Uhr.
Anmeldungen und Kartenverkauf bei .Alraft
durch Freude "

, Walüstr. 40a (am LudwigSplatz) .

Polizei — Forchheim 0:7
Die Polizeielf , die sich durchweg aus Spie¬

lern älteren Jahrgangs zusammensetzte, hatte
gegen die junge Forchheimer Mannschaft einen
sehr schweren Stand . Si « waren nicht .ut der
Lage, sich trotz besten Willens einigermaßen
gegen die Gästeelf durchzusetzen und mußten
sich fast durchweg auf die Verteidigung be¬
schränken , wobei öer Mittelläufer der Poli¬
zisten «ine ganz hervorragende Rolle lieferte .
Die Gäfteelf , die Dank ihrer besseren Spiel -
weise bereits ein 0 :3 an Halbzeit erzielte , ver¬
vollständigte im zweiten Abschnitt des Kampfes
die Partie auf 0 :7 und haben somit, wie auch
die Vorschau sagt« , das Treffen für sich ent¬
scheiden können. *

Ettlmge « — Ncurcut 2 :0
Die Ettlinger Mannschaft, die mit dem gest¬

rigen Sonntag ' zum erstenmal im - Verbands -
sptel antrat , konnte ' auch sofort einen Sieg
gegen die junge spielstarke Neurrut «r Elf er¬
ringen . Das Spiel der Platzelf , das im Zeichen
von Beginn bis zum Ende in einer leichten
Ueberlegenheit stand , wobei der linke Läufer
der Platzelf eine besonders gute Rolle spielte,
erbrachte für sie eine 1 :0- Führung bis zum
Seitenwechsel durch - en Halblinken . Auch im
zweiten Abschnitt des Kampfes waren die Ett¬
linger noch einmal durch ihren Halbrechten er¬
folgreich. Die gewaltigen Anstrengungen des

Neureuter Sturms , den Ettlinger Erfolg mit
einem Gegentreffer zu beantworte » , blieb
ihnen infolge der vorteilhaften Abwehrmann¬
schaft versagt.

Olympia —^ Rüppurr 18
Das Spiel , das auf den Frankonen -Platz

stattfanb, sah die erste Hälfte die Platzmann¬
schaft in überlegener Spielweise , die aber durch
ihren Sturm , der zu weich spielle , zu keinem
Erfolg kommen konnte. Dagegen haben die
Gäste etwas mehr Glück, denn sie errangen
eine 0 :1-Halbzeitführung und waren in der
Lage, in öer zweiten Phase des Kampfes noch
zwei weitere Tore dazuzusctzen. Obwohl
Olympia sich mächtig anstrengte, blieb eS aber
nur bei dem Ehrentrefser, der beim Stande
von 0 :2 erzielt wurde^

Düdstcr« — Franko » !« 2 : 8
Auch in diesem Kampfe machte sich der

Altersunterschied der Spieler bemerkbar. Wäh¬
rend die Platzelf durchweg auf ältere Spieler
zurückgreisen mußte, konnten die Frankone »
eine spielstarke junge Mannschaftz stellen, die
zunächst eine Halbzeitführung von 3 :0 erreichte .
Nach dem Seitenwechsel kamen aber die Süd -
sternler besser in Fahrt und konnten zwei
Tore aufholen . Zum Ausgleichstreffer reichte
es aber nicht mehr, da die Hintermannschaft
der Frankonen den Gegner weitere » Erfolg
streitig machten .

Kartoffeln richtig ernten nnö lagern
Die Kartoffelerntezeit ist gekommen. Es soll

daher nochmals mit einigen Worten auf die
wichtigsten Punkte , die bei einer sachgemäßen
Kartoffelernte zu berücksichtigen sind , hinge¬
wiesen werben . — Kartoffeln sollen immer
trocken geerntet werden . Der Herbst bringt
es mit sich, daß der Acker oftmals feucht ist,
inan kann da nicht warten , bis öer Acker ein¬
mal wieder abtrocknet . Wichtig ist nur , daß
es während der Kartoffelernte nicht regnet ,
damit die Kartoffeln nicht abgewaschenwerden,
well dadurch die Haltbarkeit leidet . Wer Kar¬
toffeln aus dem feuchten Acker herausmacht,
tut gut , diese nicht direkt in den Keller oder
in einer Miete etnzulagern , sondern in einer
Scheunendurchfahrt oder- an einem sonst gegen
Regen und Frost geschützten Ort vorüber¬
gehend zu lagern und gegebenenfalls durch
Umschaufeln zu trocknen . Zu naß «ingelagerte
Kartoffeln erhitzen sich stark und gehen rasch
in Fäulnis über, gleichgültig ob die Kartof¬
feln im Keller oder in der Miete liegen .

Das Ausmachen von Kartoffeln wird durch
den Einsatz von Kartoffelrodern bedeutend er¬
leichtert. Voraussetzung für Maschinenernte
ist jedoch, daß die Kartoffeln nach einem Viel¬
fachgerät gelegt wurden . Wer heute noch Kar¬
toffeln nach dem Pflug legt , kann keine Ernte¬
maschinen einsctzen, weil die Kartoffeln zu
tief liegen . Gerade die Erntezeit sollte jedem
Bauern und Landwirt zu bedenken geben,
baß die Erntearbeit bedeutend erleichtert
würde, wenn durch den gemeinschaftlichen Ein¬
satz eines Vielfachgerätes sämtliche Kartoffeln
im Ort gemeinschaftlich gelegt würden , dann
kann auch die Kartoffelernte von der Maschine
gemeinschaftlich ausgeführt werden.

Es ist nicht notwendig , die Kartoffeln - sämt¬
lich auf ein Stück zu bringen . Jeder kann
seinen Acker mit Kartoffeln bepflanzen , ob¬
wohl es im Interesse der Kartoffelkäferbe¬
kämpfung wünschenswert wäre , größere Kar¬
toffeläcker durch Zusammenlegung zu schaffen .
Wo Maschinen nicht eingesetzt werden können,
mutz nach wie vor zur Handhacke und zum
Haken gegriffen werden . Wenn die Kartoffeln
flach mit einem Vielfachgerät gelegt werden,
sind die Pflegearbeiten bedeutend einfacher
Durch zweckmäßige Bearbeitung können die
Erträge sehr gesteigert werden. Bei dem zu¬
nehmenden Mangel an Handarbeitskräften
muß es Aufgabe des Ortsbauernführers sein,
die Arbeiten beim Kartoffelbau gemeinschaft¬
lich durchzuführen.

Im Keller oder in öer Miete sollen nur
trockene Kartoffeln eingelagert werben . Wer
während der Erntearbeiten nicht genügend
Zeit hat, die Kartoffeln durch Umschaufeln zu
trocknen , soll noch vor Wintereinbruch die
Mieten entweder von Hand ober mit der
Maschine burchsortieren. Der Anbauer ist dann
sofort in der Lage, die Speisekartoffeln dem
Markt zuzuführen , die Pslanzkartoffeln be
sonders sorgfältig auszulesen und einzulagern
und die kleinen sowie angefaulten Kartoffeln
für die Berfütterung bereit zu stellen.

Selbstverständlich ist, baß in erster Linie der
Speisekartoffelbedarf gedeckt werde» mutz.
Durch verlustlos Ernte , Lagerung und zweck¬
mäßige Einteilung mutz es möglich sein, de»
Vorrat an Futterkartoffeln so grotz zu halten ,
datz die Schweinemast in vollem Umfang durch»
geführt werden kann. Es gilt besonders die
alljährlich entstehenden FäulniSverluste vu
der Einlagerung von Kartoffeln zu beseitige« .

Bei dieser Aufgabe können auch sämtlich«
städtischen Haushaltungen mithelfen , wenn sie
darauf achten,' datz die « ingelagerten Kartof¬
feln nicht faulen . Die Kartoffeln wollen kühl
und dunkel liegen . In Wohnhäusern mit Zen¬
tralheizung ist besonders auf die Haltbarkeit
zu achten , desgleichen in feuchten Kellern.

Die Kartoffel ist wichtiges NahrungS - und
Futtermittel zugleich. Jeder mutz mithelfeu
mit öer Ernte fo sparsam als möglich um-
zugehen ! Körner •

UmschS'ia^l SSerMtr.
F. Kappelrodeck . (JnbenZuggelaufen .)

Hier ereignete sich ein tragischer UwglückSfall,öer ein Menschenleben forderte. Der Rentner
Bernhard Zink, der vom Felde kam , lief in¬
folge seines schlechten Gehörs und der Dunkels
heit wegen beim Bahnübergang an der Uberg-
stratze in drn Zug . Er wurde schwerverletztinS
Krankenhaus Achern überführt, wo er feinen
Verletzungen erlag.

Böyringq « i . Schm (Vom Züge über -
fahren .) Auf dem Bahnhof Böhringen wurde
öer 29 Jahre alte Felix Vogt von einem aus
der Richtung Memm ngen kommenden Per¬
sonenzug vor den Augen seiner Braut , die ihn
zur Verabschiedung auf den Bahnhof begleitet
hatte, überfahren und tödlich verletzt.

Landau. ( Essig - Essenz getrunken .)
Der in Bruchweiler wohnhafte 67 Jahre alte
Maurer Johann Kuntz verwechselte ein«
Branntweinflasche mit einer Flasche, die Essig -
Essenz enthielt und trank davon . Er wurde
mit schweren Bergtftungserscheinungen sofort
ins Landauer Krankenhaus eingeliefert , ver¬
starb aber dort bald daraus.

Wrs bringt der Rundfun '
ReichsProgramm : -

11.00—11 .SO : ©efe&Wiitcrte ftomKrUKiiMW \
11L0—11 .40 : Wieder «ln « neue Woche .12.85—12.46 : Bericht zur Läse.
14.15—16 .00 : „Minaende Kurzweil ' mit Aau S »tt -

tnmtn.
lö .OOt—16.00: Schöne Stimmen und Mtamtie 3fn«

fttnmentatwten .
16.00—17.00 : Wenig dchwmrte UniieiSalNinsSmuftk.
17 .16—18.80 : J &ieä urr ® -da« für euch »um Spaß '
1860—19.00 : Der ZeiNvbsgel.
193» — 19.85 : Zromüerlchte.
20.16—22 .00: Mir ieden etwas .

Lcutschlandfender :
17.15—16.80 : Mozart . Wagner . m20 .15—21.00 : Beriwmle Ständchen und Wieaea-

Äeder. -
21J» —22 .00: älbereWonvert : Bach. Lö-ndel. RetWoOt

, SettustHi: Han« Wlmmur .

Der Weg zur Stadt zurück dauerte ungefähr
eine halbe Stunde , und Blandine legte ihn
langsam und müde, von tiefer Gleichgültigkeit
erfüllt , zurück. Sie fühlte sich dahingetrieben
in einem Winde, der sie frösteln machte , einer
Dämmerung entgegen , dir kein Licht aukhellte.

„Wenn mein Vater mrch liebt ", sagte sie zu
sich, „so wird er meine Bitte erfüllen . Er wird
es mir nicht antun , diese Sonate , die ich für
ihn gestohlen habe , öftentlich zu spielen. Und
vielleicht liebt er mich ja doch ?"

Aber sie spürte, datz etwas anderes in ihm
stärker war : der Haß gegen alles , was er liebte ,
weil es rhu zu leiden zwang , sich an ihn kettete
und ihn nicht losließ : die Meute der Gefühle ,
hatte er das genannt . Und sie» Blandine , hatte
es wohl verstanden.

Als sie den Burghof erreichte, hatte das Kon-
zert längst begonnen . Sie legie in der Gar¬
derobe ihren Mantel ab und wurde sich klar,
daß sie gar nicht mehr dazu gekommen war,
ein festliches Kleid anzuziehen . Auch ihr Haar
war vom Winde verwkht, aber bas konnte sie
rasch vor dem Spiegel ordnen . So trat sie also
in ihrem schlichten , dunkelblauen Lejnenkleib
an einen der Türschließer heran und zeigte ihre
Karte vor . Der Mann öfnete ihr auch, nach¬
dem er sie ermahnt hatte, nicht mehr ihren
regulären Platz aufzusuchen, sondern sich nahe
der Tür niederzusetzen.

Sie fand den Saal , aus dem die Tische fort -
geräuurt und die Stühle in gleichmäßigen
Reihen aufgestellt worden waren , dicht gefüllt .
Nur an den Wänden entlang standen einige
unbesetzte Stühle , und aus einem davon , nahe
öer Tür , ließ sie sich nieder . Sie bewegte sich
so leise und behutsam, daß kaum jemand ihren
Eintritt bemerkte. Es gab auch , nahe der
Bühne , ein paar Logen, und in einer davon
satz der Baron Hochkamp mit feiner Familie .
Seine Frau trug zu ihrer schwarzen Spitzen¬
toilette das Kollier um den HalS . DaS Kollier ,
das sie , Blandine , mit zerrissener Kette aus
Pregorskys Zimmer mitgenommen hatte, und
das inzwischen also Molter mft einem neukn

Schloß versehen haben konnte. Auf dem Po¬
dium vorn stand ein Flügel . Ni '

cht der , auf
dem Pregorsky sonst zu spielen hatte, wenn die
Semendros ihre Apachentänze aufführten , son¬
dern ein anderes volltönendes , reingestimmtes
Instrument , dem Klange nach ein Bechstein.
Und an ihm saß FrobeniuS und spielte. Er sah
verändert aus . Sein Gesicht wirkte zugleich
versunken und angespannt . Er trug einen
Frack , und wie er dort so saß , sah er weniger
groß und kanttg aus als sonst . Blandine sah
sich gespannt um. Sie dachte daran, daß wahr¬
haftig die Mutter dort vorn in einer der ersten
Reihen saß , aber sie konnte sie nicht sehen. Die
Muttxr ! Martine Thorsten. Und sicher auch
Michael Asmuth . Ihr Vater , Stefan Pre¬
gorsky , war nigends zu sehen. Ob er gar nicht
gekommen war ? Fast wünschte sie, daß er noch
im Hotel in seinem Bett läge und schliefe . So
unnatürlich fest und mit '

so tief«» Schatten
unter den Augen , wie sie ihn zuletzt gesehen
hatte, als es ihr unmöglich gewesen war , ihn
zu wecken . . .

Dann ebbte die unruhige Erregung ihrer
Nerven im gleichen Maße ab, in dem die Musik
den Weg zu ihrer Seele fand. Frobenius spielte
die Appassionata in einer Vollendung , wie sie
sie noch nie gehört hatte. Vorgeneigt , mit leicht
geöffnet«» Lippen, sog sie förmlich die hehre
Erhabenheit der Beethoveuschen Musik in sich
auf. Die Reinheit und Untadelr^keit des Vor¬
trages , der bxi höchstem Können nur ein Die¬
nen war und sein wollte , ergriff st« in tiefster
Seele . Und sie erschauerte, als stünde sie allein
und entrückt unter ewigen Sternen .

Einmal wurde sie durch ein kaum wahr¬
nehmbares Geräusch in ihrer Nähe abgelenkt
und sah sich um. Wenige Plätze vor ihr ent¬
fernt, an derselben Wand, saß ein junger
Mann und blätterte vorsichtig die Klavieraus -
gabe in Taschenformat -um , in der er offenbar
den Vortrag verfolgte . Beim Adagio aber
schloß er das Buch und die Augen und lehnte
sich zurück, um nur noch zu hören. — Es war

ein Schüler des Konservatoriums , daS äuch
Blondine besucht hatte, Robert Kersten, der im
Anschluß an dieses Konzert die Semendros zu
begleiten übernommen hatte.

Noch eiymal wurde Blandtne > aufgestört,
aber diesmal konnte sie nicht wahrnehmen , wo¬
her das Geräusch , das sie erschreckt hatte, kam .
Es war ihr, als habe jemand geseufzt, nein ,
gestöhnt. Tief und qualvoll aufgestöhnt. Dann
aber war alles wieder nur ungetrübter , sieg¬
hafter Klang — Frobenius näherst« sich dem
Finale . •

Da , kurz vor Beendigung des letzten Satze«,
bewegte sich jemand in BlandineS Nähe. Etwa
zehn Schritte von ihr entfernt erhob sich eine
Gestalt , ' die bisher durch eint Trägersäule
ihren Blicken entzogen worden war . Diese
dunkle Gestalt schwankte , stützte sich gegen die
Säule , hielt sich daran fest und stand für einen
Augenblick gebeugt und schwer atmend da.
Dann gab sich der Mann einen Ruck, stolperte
zwischen zwei Stühlen hindurch der Tür zu
und riß sie auf. In diesem Augenblick, da von
draußen die volle Beleuchtung auf ihn fiel »
die man in Erwartung öer kurzen Pause nach
diesem Programmpunkt eingeschaltet halt«, er¬
kannte Blandtne in dem Mann Pregorsky,
Stefan Pregorsky , ihren Vater . Er war ohne
Hut und. im Frack , auch er ! Also wollte er doch
selbst noch spielen ! Und jetzt , was war mft
ihm ? Er sah krank >aus , krank und elend!

Blandine sprang auf, im selben Augenblick»
als auch im Saal daS Licht aufstrahlt« und der
Beifall losbrach, spontan und brausend nach
einer kleinen Pause völliger Stille . Die -Men¬
schen waren aufgestanden, füllten den Gang»
der um die Stuhlreihen führte , und klatschte«
mit erhobenen Händen dem Podium zu , auf
das Blumenkörbe hinaufgereicht wurden. Blaa -
dine sah «s nicht mehr. Sie versuchte sich eine»
Weg zur Tür zu bahnen, aber es gelang ihr
nur mühsam. Als sie endlich den noch leeren
Vorraum erreichte , sah sie den Vater nirgends
mehr. tSortletznna MoO
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VjL&l deutsche Jicga in {Budapest
Das Leichtathletikfest auf 'dem BAC. -Platz

in Budapest 'gestaltete sich vor 5600 Zuschauern
und in Anwesenheit des deutschen Gesandten
von I a g o w zu einem sportlichen Ereignis
ersten Ranges . Die elskspfige deutsche Mann¬
schaft konnte vier Siege und mehrere weitere
Ehrenplätze erkämpfen , eine Tatsache , die in
Anbetracht der schon abgeschloffenen Bahn-
kampfzett von erhöhter Bedeutung ist . Wohl
daS beste Ergebnis erzielte der deutsche Mei¬
ster Josef B o n b e n (Prag ) im Kugelstoßen
mit 15,36 Meter , womit er Nemethvarys euro¬
päische Jahresbestleistung um vier Zentimeter
übertraf . Genau so sicher und überlegen gh-
wann Kurt Albert (Leipzigs den Weitsprungrtt 7,41 Metr . Einen leichten Sieg feierteKarl

e h m a n n (Leipzigs im 1y0- Meter -Lauf in
10,8 Sekunden gegen Ungarns beste Kurzstreck¬
ler . Der deutsche Meister Heinz S ch l u n ö t
(Berlins setzte sich über 800 Meter in einem
harten Enökampf in der deutschen Jahresbest¬
zeit von 1 :64,3 gegen den Ungarn Nagy sieg¬
reich durch. Zwei Plätze belegten Sonntag über
900 und Hochgeschurz über 1500 Meter sowie
di« deutsche Mannschaft in der Schwedenstaffel
und WagemannS im Weitsprung. Max Sy -
r t n g lief noch einen guten dritten Platz über

5000 Meter heraus , dagegen kamen , der Mehr¬
kampfmeister Schmidt im Speerwerfen , Wie¬
land über 400 Meter und Hilbrecht im Dis¬
kuswerfen nicht unter die Preisträger .

Die Ergebnisse: 100 Meter : Erster« Lehman« (Deutsch¬
land ) 10,8 : Zweiter : Pelcoeszy (Uuaarn ) 10,8 ; .Dritter :
Clepanisali (Ungarn ) II Sekunden. — 200 Meter :
Erster : Pelcoeszy (Ungarn ) 21,6 : Zweiter : Sonntag
(Deutschland) 22,1 ; Dritter : Banhalmy (Ungarn ) 22 .3.
— 800 Meter : Erster : Schlund« (Deutschland) 1 :54,3 ;'Zweiter : Nagy (Ungarn ) 1 :54,4 : Drttter : Alniassy
(U ,

— - - - - - - - -

land ) 51,0 Sekunden. — 1500 Meter : Erster : HireS
(Ungarn ) 3 :56,8 ; Zweiter : Hochgeschürz (Deutschland)
3 :57,2 ; Dritter « arai (Ungarn ) 3 :58,6 . — 5000 Meter :
Erster : Szilagvi (Uqgarn ) 14 :48 : Zweiter : Nemetb
(Ungarn ) 14 :45,2 : Dritter : Shring (Deutschland)
14 :45,8 . — Schwedenstaffel: Erste : Ungarn (Depanlt ,
Pelcoeszv, Banhalmv Koerkoei ) 1 :57.7 : Zweite : Deutsch¬
land (Sonntag . Lehmann . Albert , Wieland ) 1 :56. —
Kuselstosten: Erster : Bongen (Deutschland) 15,36 ;
Zweiter : Nemethvary (Ungarn ) 14.08 : Dritter : Rackay
(Ungarn ) 14,75 Meter . — Diskuswerfen : Erster : Ru*
ltvt (Ungarn ) 4b0 ; Zweiter Zorvath (Ungarn ) 45.86 ;
Dritter : Dr . Zsosiw (Ungarn ) 45,56 : Vierter : Hilbrecht
(Deutschland) 44,95 Meter . — Speerwersen : Erster :
Varszogi (Ungarn ) 65 .73 : Zweiter : Hovatb (Ungarn )
62,13 : Dritter Rakhelv (Ungarn ) 60,08 : Vierter :
Schmidt (Deutschland) 51,20 Meter . — Wektsprung:
Erster : Albert (Deutschland) 7 .15 : Zweiter WagemannS
(Deutschland) 7,15 : Dritter 5MB (Ungarn ) 6,86 Meter.

Im Zeichen der Freundschaft
Kntzballkampf Berli « — Preßburg Irl

Rach den verhältnismäßig schwachen Leistun -
en - er Berliner Fußballer in den letzten
Lochen , bewies die Gtabtmannschaftam Sonn¬

tag im Berliner Poststadion erneut, daß sie
- ei internationalen Kraftproben stets noch über
beachtliche Form verfügte. So Wartete die Elf
in der vierten Begegnung mit der Preßburger
Stadtmannschaft, die auch diesmal einer slowa¬
kischen Nationalmannschaft stark ähnelte, mit
einer taktisch und technisch guten Leistung auf,
die ihr nach schwachem Start ein verdientes
1 :1 ermöglichte . Die Reichshauptstabt ist damit
in den vier Treffen mit Preßburg bei zwei
Siegen und zwei Unentschieden weiterhin un¬
geschlagen. Die Slowaken fanden in Berlin
für ihr schwungvolles , an technischen Kabinett¬
stückchen reiches und schnelles unkompliziertes
Spiel nicht nur bei ihren stark vertretenen
Landsleuten, sondern auch von den Berliner
Zuschauern — insgesamt mögen es 20000 ge¬
wesen sein — häufig und begeistert Beifall.
Während Berlin Torwart Thiele, der gesam¬
ten Läuferreihe, den Stürmern Berndt und
Graf seine besten Leute hatte, gefielen in der
slowakischen Mannschaft vor allem Dr . Cho-
dak , Mittelläufer Porubsky und der linke
Flügel Luknar — Venutti . Die Torschützen
waren in der dritten Minute der Preßburger
Halbrechte KwaSnicka und in der 66. Minute
der Berliner Halblinke Franke . Das Spiel
stand von der ersten bis zur letzten Minute
völlig im Zeichen der Freundschaft, brachte
S

arte und spannende Kampfmomente , in denen
te Gesetze der Ritterlichkeit nie überschritten

wurden. Ausgezeichnet war auch die Leistung
deS Nürnberger Schiedsrichters Sackenreuther.

Fußball im Reich
Dresdener SD. schoß elf Tor«

Bon 3000 Zuschauern trug der deutsche Fuß¬
ballmeister auf eigenem Platze sein zweites
Punktspiel aus . Gegner war die bisher noch
ungeschlagene Elf von Tura 88 Leipzig , die mit
11 :2 (6 :1 ) geschlagen wurde und ohne jede
Chance war . Die Tore schaffen Machate (6) ,
Schön (4) , Dzur und der Ersatz -RechtSaußen
Strauch. Da neben Tura auch Riesa und Zwtk -
kau verloren , ist der DSC . allein noch ohne
Niederlage und Berlustpunkte in Sachsen .

Di« Knappen in Witten
Fast geschlagene 80 Minuten begeisterten sich ,

am Sonntag die Futzballfreunde WittenS an
dem tapferen Widerstand der GUS . 07 im Kampf
gegen Schalke 04. Erst 7 Minuten vor Schluß
lüste sich die Spannung , als Winkler, diesmal
wieder Mittelstürmer der Knappen, den Schal-
ker 1 :0 (0 :0) Sieg im Wettbewerb um die Guß¬
stahlglocke sicherstellte. 8000 Zuschauer waren
von der technisch schönen Auseinandersetzung
begeistert . Schalke spielte mit : Klodt I : Darga -
schewski, Berg : Lichtner , Tibulski. Megert,'
Hinz, Kanthak , Winkler, Szepan , Klodt H.

Klare Sache für Bienna
Die Spiel zur Fußballmeisterschaft von Do¬

nau -Alpenland verliefen am Sonntag ohne
größere Ueberraschungen . Bienna . einer der
letzten vier Mannschaften um den Tschammer -
Pokal, hinterlietz im Treffen mit der nicht
mehr recht starken Austria einen guten Ein¬
druck und gewann mit 4 :1 (2 :0) Toren , ohne
sich voll auszugeben.

fcadspoht
Egerland schlug alle

Die erste Rolle bei den Aschenbahnrennen im
Dresdener Ostragehege spielte der Berliner
Werner Egerland . Im Malfahren schlug er
die Chemnitzer Schulze und Bolte sowie Bunke
(Breslau ) . Im Rundenzeitfahren fuhr er mit
33,8 Sekunden 410 Meter den Sieg gegen
Schulze, Abbliehl (Dresden ) und Bunk her¬
aus . Schließlich gewann Egerland — Schrö¬
der (Dresden ) bas Hunbert -Runden -Mann -
schaftsfahren (41 Km.) mit 48 Punkten gegen
Schulze — Bolte . ( Chemnitz ) mit 32 Punkten.
Diese beiden Paare hatten den übrigen Mann¬
schaften zwei Punkte abgenommen.

Holthöfer vor Anger
Das Bielefelder Rundstreckenrennenum den

Gustav -Bastert -Erinnerungspreis über insge¬
samt 71 Kilometer klang in einem packenden
Endkampf aus , den W . Holthöfer-Bielefelb in
156 :14 gegen den Berliner Fritz Anger
(zwei Lg. zur.) , Fehrke-Bremen . Dorn -Berlin
und KeutgenS -Aachen zu seinen Gunsten ent¬
schied. 6. Bähler ; 7. Friese (beide Chemnitz ) :
8. Hoffman» (Berlin ) : 8. Hoch (Westig ) : 10. Ge-
bert (Berlin ) . Das HJ .-Rennen über 36 Kilo¬
meter gewann Barth (Mainz) in 1 :10:26 vor
Fritsche (Chemnitz) . '

Majerus und Mirke in Breslau
Die erfolgreichsten Fahrer bei den letzten

diesjährigen Rennen in Breslau -Lilienthal
waren Majerus (Luxemburg) und der deutsche
Amateurmeister Mirke (Breslau ) . Majerus ge-
wann den großen Herbstpreis über 76 Kilo¬
meter in drei Läusen mit 74,080 Kilometer vor*
seinem LandSmann Didier mit 74,010 Kilo¬
meter, Scheller - Schweinfurt mit 74,003 Kilo¬
meter und Lnnghoff (Bielefeld) mit 70,200 Kilo¬
meter. Didier hatte den ersten Lauf in 28 :30
vor Majerus , Scheller den zweiten in 29 :88
vor Didier und Majerus den dritten in 30 :34
vor Scheller und Didier gewonnen. Einen
Dreikampf beendete Kleine- Grefe (Köln) mit
18 Punkten vor Weckerling und Keßler mit je
sieben Punkten siegreich. Mirke (Breslau )
war im Haupt- und Punktefahren der Ama¬
teure jedesmal gegen Preußner und Hübner
erfolgreich .

Bi«r Siege von Marllewitz
Bei den Abschlußrennen der Bamberger

Radrennbahn war in den Steherwettbewerben
der Berliner Marklewitz der erfolgreichste
Fahrer . Er gewann das 10-Kilometer-Berfol -
gungsrennen in der neuen Bahnrekorbzeit von
8 :01 mit 150 Meter Borsprung gegen Swoboda
(Wien) , den HerbstpretS . (20 Kilometer) in
18 :02 vor Swoboda (280 Meter ) , Hiltl -Nürn -
berg (800 Meter ) und FranSman (Niederlande)
1700 ' Meter zurück, den BolksparkpreiS (20
Kilometer) in 18 :50,2 vor Hiltl (800 Meter ) ,
Swoboda ,(1750 Meter) und FranSman (220
Meter zurück) , und den Abschiedspreis (80 Kilo¬
meter) in 26 :82 gegen Hiltl (610 Meter) , Swo¬
boda (680 Meter ) , FranSman (1350 Meter zur .) .
Beide HJ .-Rennen gewann Lösel (Franken)

&0'ppe£e>i(U>£g, .de\ JjüloJI&l
Die Ergebnisse des Reichsschiebwetttampfes der HZ . in Innsbruck

Dem Sinne des Reichsschietzwettkampfes und
der deutschen Jugendmeisterschaft im Klein-
Kaliberschießen entsprechend — der Wehrmacht
einen im Umgang mit der Waffe bestvertrau¬
ten Nachwuchs zu sichern —, wurde Vorberei¬
tung, Durchführung und Verlauf der vorbild¬
lichen Veranstaltung in Innsbruck in jeder Be¬
ziehung gerecht. Bei hervorragenden äußeren
Bedingungen wohnten Neichsjugendführer Ax-
mann, Gauleiter Franz Hofer , General Wolfs,
Chef des Erziehungs - und Bildungsamtes beim
OKH., und fs -Obergruppeuführer und Gene¬
ral der Waffen - ff Sepp Dietrich der Veran¬
staltung bei.

Im Reichsschießwettkampf hatte
jedes Gebiet zehn Mann entsandt, jeder Hitler¬
junge hatte zehn Schuß,liegend-freihändig und
liegend -aufgelegt abzugeben . Nach den Ergeb¬
nissen des ersten Tages lag Berlin mit 1682
Ringen in Front , wurde aber am Sonntag
noch von vier Mannschaften überboten, wobei
Tirol -Vorarlberg mit 1794 Ringen vor Thü¬
ringen (1733) und dem Vorjahrssieger Hoch¬
land (1723) den Sieg errang . In der Einzel¬
wertung belegte Weinöl (Hochland) den ersten
Platz.

Auch in der deutschen Jugendmeister -
schaft im Kleinkaliberschießen (Bie-
rermannschaften, je 20 Schuß in drei Anschlag¬
arten ) gab es einen Sieg des Gebietes Tirol -
Vorarlberg mit 2205 vor Thüringen (2080) und
Berlin (2066) . Koch (Köln-Aachen) von der
RSG . Düren war mit 561 Ringen 1. Schütze,

den 2. Platz belegte Weinül (Hochlanb/Post
München ) mit 558 vor Schlenker (Tirol -Bor¬
arlberg/Standschützen-Verband Innsbruck ) mit
553 Ringen.

Das Pistolenschießen des FührerkorpS der
Hitlerjugend gewann zum vierten Male di«
Reichsjugenüführung mit 845 Ringen und der
Mannschaft Hauptbannführer Seidemann,
Bannführer Grindler und Oberbannführer
Pastoors vor Steiermark (808) , Tirol - Vorarl¬
berg (790) und Gebiet Berlin ( 782) . Am beste«
schoß Pastoors (RIF .) mit 287 Ringen vor
Schiller (Brandenburg ) mit 285 und Grindler
(RIF .) mit 285 Ringen.

Ergebnis , Reichsschietzwettkampf: 1. G^
biet Tirol -Vorarlberg 1794 Ringe (Durchschnitt
8,97) : 2. Thüringen 1738,- 8. Hochland 172«)
4. Westmark 1717,- 5. Berlin 1682 : 0- Westfalen -
Süd 1655 : 7 . Köln -Aachen 1649,- 8. Mark Bran¬
denburg 1639 ; 8 . Westfalen -Nord 1631 ; 10. Hest
sen-Naffau 1627.

Deutsche Jugendmeisterschaft im KK.-Schi «-
ßen : 1. Gebiet Tirol -Vorarlberg (StandschützeN-
verband Innsbruck ) 2105 ; 2. Thüringen (Priv .
Schützen-Ges., Zella-Mehlis ) 2080 ; 3. Berit »
(RSG . Berlin ) 206« : 4. Köln-Aachen (RSE>-
Düren ) 2061 ; 6. Mark Brandenburg (KK. Pots¬
dam 31) 2004 ; 6. Tirol -Borarlberg II (Stand-
schützenverband Innsbruck ) 1997 ; 7. Steiermark
(SB . - Graz) 1970 ; 8. Hochland (Post München )
1947 ; 9. Baden-Elsaß (Schützen-Ges. Parodie»
Konstanz ) 1606 ; 10. Nieöerschlesien (Stadt-
Sport - und Turnverein Breslau ) 1828.

jedesmal vor Keil (Thüringen ) , und das
Mannschaftsfahren Franken por Thüringen ,
Mainfranken und Bayreuth .
Zwei Erfolge Boggenreiters in Augsburg
Der deutsche Doppelmeister Georg Boggen -

r « i t e r kam bei den Augsburger Bahnrennen
zu zwei Erfolgen. Der Münchener siegte im
Hauptfahren vor seinen Klubkameraden Sin¬
ger, Hupfauer und Werner . Werner - Boggen-
reiter gewannen weiterhin das 80-Kilometer-
Mannschaftssahren in 2 :08 :56 mit 99 Punkten
vor den Gebrüdern Warnier (Luxemburg) mit
46 Punkten , Singer - Hupfauer (München ) mit
41 Punkten und Nieberl-Eberl (München ) mit
36 Punkten.

Das Kärntner Abstimmungs-Radrennen über
100 Kilometer, mit Start und Ziel in Klagen-
furt , gewann der Wiener Karl Hühn in 8 : 02 :57
vor seinen Wiener Kameraden Felix Reindl
(3:16 :00) und Leo Krafka (8 :22 :00).

Tulies schlug Sauger
Beim Rad-Kehraus in Brandenburg an der

Havel schlug Tulies im Endlauf deS wieder¬
holten Malfahrens den deutschen Stratzen-
metster Harry Saager . Saager - Ziege siegten
im Sv-Kilometer-Mannschaftsfahren in 1 :10 :41
vor Haprecht (Magdeburg) - Lehmann (Berlin )
und Zwadzki -Spring (Berlin ) . Zwadzki holte
sich erste Preise im Ausscheidungs - und Zwan-

G «ld - u. Stahlschrffnk « , alt ©, such
unbrauchbare , geg . Kas»e laufend
ge >ucht . ca. erb , an M . Klammroth ,
Straßburg . Moltkeftr . 10. Rul 270 66 .

Briefmarken sammlungen u . einzelne
Marken kauft stets da « Briefmar¬
kenhaus Alfred Kurth, Coidltz in
Sachsen .

BUgelelsen , elektr ., 220 Volt , ge « .
El 46839 Führer -Verlag Kertswne .

Dau«rwell «napparat , gebraucht , ge » .
- El 67045 FOhrer-Verl^ Karlwohe .

laubtögemaschlne gesucht . S m . Pr.
66995 Führer -Verlag Karl-snrh« .

Schmlersalfanküba ! odar KIMan,
20/25/40 uod 50 Ltf . Inhalt , v . ch«m.
Fabrik ln Frankfurt a . M. lauf , zu
kaufen gesucht . E3 u . F. J. 302
an Wefra -Werbegeeellsch M Fr^ pk-
fort a . M., Katserstr . 25.

MostfaS , 200—250 Ltr . Oder ' 2 kiel -
ne re zus . 260 Ltr . Inh . zu kf, ges .
H C 44190 füt >r©r*Verlag Khe.

Schrotmühle gesucht . B ) mit Preis
u. Größe 47119 Führer -Verl . Khe.

Tausch
D.-Wintermantel , el-eg .. »chwi ., Gr.

42 oder got erh . Puppenwagen
geb ., ges , Radio , auch Volksempf .
E3 66722 Führen-Verlag Karlsruhe .

D.-WIntermBntel , bl . u . schwarz ,
Winterkostüm , dunkel , Sportjacke ,
alles Gr . 44, sehr , gut , geboten .
Suche : Silberfuchs od . Fell/Oder
Pelzmantel , Gr .44. D.-Schuhe , Wil -d-
leder , grau u . schwarz ., 57/38 , ge¬
boten , suche Sportschuhe 58‘/*/39 .
IS 66775 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Wintermantel , schwarz , uf>d bl .-
grauer Uebergangsmantee , 42/44 ,
gegen Kostüm zu tausch . E3 66665
Fittirer-Verlag Karlsruhe .

Valmelinmantel , Gr . 44/46, Schutte :
eidecbs -biau , Gr . 58, weinrot -blau ,
Gr . 58, Pumps , weinrot , Gr . 58,
alles ßlcckabs ., geb . Ges . Kostüm
Gr . 42—44, PuiTip* gl . w . Farbe ,
Größe 57Vj, höher Abs-ati . S 66871
Führer -Verlag Karlsruhe .

Silberfuchs , flott ., */» Silber oder
Pelzjacke geb ., suche Kleinbild¬
kamera , Leica od . Koni , bevorz .
El 66848 Führer -Verlag Karlsruhe .

Fuchspelz » sehr gut , geg . Winter¬
mantel , Größe 40- ^ 2, zu tausch .
H 66919 Führer -Verlag Karlsruhe .

Pelzcape , schwarz , gut , gesucht ,
evtl . Tausch g . sehr gute H.-Le¬
derweste . H 44884 Führ .-V. Khe.

S D.-Nachthemden , Gr . 44, f . d . Wirv
der, wattierter Morgenrock , brau¬
ner D.-Velourhut , mod .. schwarze
D.-Halbschuhe m . Kellabs, , *Gr . 57,
geboten . Suche Pelzmantel , br . o .
schwarz , Gr . 40, Auszahlung . G3
66758 Führer -Verlag Karlsruhe .

Sporthut (FHz) .' d .-rot , ges . Gebot . :
schwarz , od . mod , Filzhut (Madlo *
form ) . H 66705 Führer -Verlag Khe.

Anzug , br . od , Kostüm , pr . reinwolle
geb . Suche gut erh . D.-Fahrrad .
Zu erfrag . W . Martzloff , Rastatt ,
Ludwigs ring 12. Anzos . ab 10 Uhr.

H.-Kleppermantel für größ . Herrn
gegen D.-Re'genmantel , Gr . 42/44 ,
zu tausch . E3 66684 Führer -V. Khe.

H.-W«tt «rmantel für starke Fig . od .
prima Langschäfter , Handarbeit ,
Grüße 43 geboten . Gesucht Mäcl-
chertfabrrad , fahrbereit . Bl 44904

Führer -Verlag Katt« ruhe .
Winterpaletot , schwarz . Gr . 48, 2

P. H.-Haibschuhe , s . gt . erh . . ge¬
bot . Suche Armbanduhr oder Ta¬
schenuhr . Bl BA 1394 Führer -Ver¬
lag Baden -Baden .

2 Roßhaarmatratzen , blau , gr . Bo -
rufs-mantel (Lehrling ) , led . Knaben¬
schulranzen , Brotröster . Chalselon -
guedecko , Eisenbettst -elle , w-elß ,
geboten . Radio . Schreibmaschine ,
Koffer , Dam.-Unterwüsche gesucht .
El 67156 Führer -Vorlog Kartsruh« .

Achtungserfolg Württembergs
Die württembergische Handball-Gaumini »-

schaft trotzte in Würzburg Ser BertretanS
MainfrankenS ein achtbares 7 :7 (3 :4) Unent¬
schieden ab. Das Spiel , das etwas mehr to*
Zeichen der durch den Meisterschastszweiten
WTSB . Schweinfurt vertretenen Mainfranken
war , stand ans hoher Stufe .

Runge K.o.-Sieger in Bremen
Bor Soldaten und Rüstungsarbeitern trat

Olympiasieger Herbert Runge gegen den Bre¬
mer Schwergewichtsboxer Fritz Gerschewskt an.
Nach mehreren Niederschlägen siegte Runge in
der zweiten Runde durch ko.

Liljekvist schlug Andersfon
Bei einem Sportfest im Stockholmer Sta¬

dion konnte HanS Liljekvist in 8 :51,8 de«
Weltrekordmann Arne AnderSson (8:52,6) ein»
klare Niederlage beibringen. Ein 25 -Km-
laufen wurde von Sven HakanSson in 2 : 25 :2»
gewonnen. Der angekündigte Weltreko » -
versuch deS Schweden Gunder Hägg über 100»
Meter kam nicht zustande .•

Die deutsche» Ringer werben in de« kom¬
menden Monaten wiederholt Gelegenheit er»
halten, ihre Kräfte zu ' messen. Die Reichsspom-
führung wirb in verschiedenen Orte» dm
Reiches PrüfungSturuiere veranstalten . _

Familien - Anzeigen
Im Nantes unserer Eltern geben wir
unsere Vermählung bekannt : Uffz . Otto
Miesel, Rath Miese! geb . Bitsch. Hei¬
delberg, Zihringerstr . 4, Karlsruhe , So -
SenstraBe 204. Trauung Jn Karlsruhe ,
13. Okt. 1043, in St. Peter - o. Pauls¬
kirche, 11 Uhr . ' Hochzeitsfeiert Hotel
Oermasit .

« Im festen Olauben an ein bal¬
diges Wiedersehen erhielten
wir die schmerz!. Nachricht,

daß unser innigstgeliebter , guter
0. braver Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel

Herbert Pfefferte
Oberfunker beim Stabe, sein hoff¬
nungsvolles Leben im AJJer von 19
Jahren für seine geliebte Heimat in
dtat schweren Klmpfen im Osten
am 27 . 8. 43 geopfert hat
Karlsruhe, Rudolfatr. 18, 9. 10. 43.

In tiefem Schmerz: Die Eltern
Gottfried Pfefferle u. Frau Emma
geb . Zolk u. alle Verwandten.

JKL Unerwartet erhielten wir die
■ ES traurige - u . schmerzl. Nach-

rieht , daß uns. 1b. , hoffnungs¬
voller u. einziger Sohn, unser her¬
zensguter , unvergeßl . Bruder , Enkel
und Neffe , Uffz*

Helmut Henkele
Gruppenführer in einer Kavallerie -
Schwadron, Inh. de« EK. 2 , der Ost-
med . u. der Inf.-Sturmabz. in Silber ,
im blühenden Alter von 21 Jahren
im Nabkampf an der Spitze seiner
Gruppe am 13. Sept, 1943, kurz vor
seinem Urlaub , im Osten den Hel¬
dentod starb . In treuer Pflichterfül¬
lung gab er sein Leben für Volk
und Vaterland.
Oernabach, Im Oktober 1943.

ln unsagbarem Schmerz: Karl
Henkele, z. Z . b. Zollgrenzschutz ,
u. Frau Berta Henkele geb. Kapp*
len Hildegard Henkele, z. Z. als
Kameradschaftsälteste im RAD.,
Lagerschule 6 i . Wttbg . ; Waltraud
Henkele u. alle Verwandte.

« Kurz vor seinem Urlaub for¬
derte Gottes ewig . Ratschluß
von mir u. meinem Kinde das

Teuerste , das wir unser Eigen nann¬
ten, meinen geliebt . , sonnigen Le¬
benskameraden, Traudels glücklich.
Vater, mein guter Sohn, unser Id.
Schwiegersohn, Schwager u. Onkel

Hermann Kopf
Feklw. u . Beob. in ein. Nachtaufkl-
Staffel , Inh . des EK. l u. 2 , des
Inf.-Sturmabz ., d . Frontflugspaoge
in Gold für Aufkl. Er starb für
uns u. seine geliebte Heimat im
Osten den Fliegertod .
Karlsruhe , München, 9. Okt. 1943.

ln tiefer Trauer : Frau Gerda
Kopf u. Kind Edeltraud ; Herrn.
Kopf; Farn. Herrn. Schnepf; Ge¬
schwister und Anverwandte.

Von Beileidsbesuchen bitte ich Ab¬
stand zu nehmen.

« Im festen Glauben auf ein
Wiedersehen traf uns hart u.
unerwartet die kaum faßbare ,

traurige Nachricht , daß nach Gottes
hl . Willen unser lb . , hoffnungsvoll. ,
lebensfroher Sohn, . Bruder , Enkel
und Neffe

Friedrich Stöckel
Oberfunker in ein. Nachr.-Einheit,
am 23 . 9. 43 inv Alter von 21 Jahren
in treuer soldatischer PflichterfÜllg.
im Osten sein Leben gab . Unver¬
gessen von seinen Lieben ruht er
Fern der Heimat in fremder Erde.
Urioffen, 8. Oktober 1943.

In unsagbarem Schmerz: Die El¬
tern : Josef Stöckel u. Frau Bar¬
bara Stöckel geb. Laug ; Oeschw. t
Obergefr . Eugen Stöckel q. Hel¬
mut Stöckel; Großmutter : Helene
Stöckel geb. Burkel sowie alle
Anverwandten .'

« Tief erschüttert u. unfaßbar
erhielt , wir die überraschende
u. schmerz!. Nachricht, daß

unser inniggeliebter , hoffnungsvoller
Sohn. Bruder , Briutigam , Enkel
und Neffe

Harald Schaub
Leutnant ia einem Flugmeldestab im
Osten , im blüh . Alter von 26 Jahr ,
von uns gegangen ist.
Offenburg, Brünnlesweg 9» Offen¬
bar a. Main, Riesa i . Sachsen.

In tiefer Trauer : Reinhard Schaub
u . Frau Martha geb . Schreiber ;
Irene Schaub, Schwester ; Charlotte
Klüber» Braut ; Lina Schreiber,
Großmutter , u. alle Angehörigen.

# Gott der Herr über Leben u.
Tod hat in seinem unerforsch-
liehen Ratschluß nun auch un¬

seren zweiten , innigstgeliebt ., hoff¬
nungsvollen Sohn und Bruder

Anton Hauser
Funker in einer Panzerabt . , bei den^
Kimpfen im Süden im Alter von
19 Jahren zu sich in seine ewige
Herrlichkeit berufen. Er folgte sein,
im Osten gefallenen Bruder Alois
sehr bsjd im Tode nach.
Rammersweier, 8. Oktober 1943.

In stiller tiefer Trauer ; Franz
Hauser NS. ; Gescbw. Marie Hau¬
ser, Karl ». Resi Hauser 0. An¬
verwandte . «

Dt« Gefolgschaft verliert in Anton
Hauser einen treuen u. tapferen Ar¬
beitskameraden , dessen Heldentod
für uns alle eine große Verpflich¬
tung bedeutet.

Führung «. Gefolgschaft des
4 Betriebes .

Statt Karten ! Gott dem Allmächtig,
hat es gefallen, uns. gute treusorg .
Mutter , Schwiegermutter , Großmut¬
ter , Urgroßmutt . , Schwester, Schwä¬
gerin und Tante
Dorothea Klndler Wwe .
feb. Reichenbacher, im Alter von 79
ähren in die ewige Heimat anfzu-

nehmeif. .Khe.-Durfach, Spitalstr . 4, 9. 10. 43.
In tiefer Trauer : Maria Nonnen-
gässer geb . Kindler ; Karl Leuzin-
ger u. Frau Frida geb . Kindler ;
Emil Kindler u. Frau Helma geb.
Hassold ; Hermine Kindler Wwe.
geb . Kleiber nebst Enkel u. Urenkel

Beisetzung: Dienstag , 12. Okt ., 15 U.
Friedhof ICarlsruhe-Durlach.

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen, meine lb . Frau , unsere her¬
zensgute Mutter , Schwiegermutter«
Großmutter , Schwester und Tante

Frieda Kraus
geb . Kaiser , im Alter von 63V* J.
nach langjähr . , mit gr . Geduld er¬
trag . Leiden in die Ewigkeit zu
sich zu nehmen.
Daxlanden, Schifferstr. 7, 10. 10. 43.

Die tieftrauernd . Hinterbliebenen :
Josef Kraus , Alfred Kraus und
Frau Friedei geb. Nasshau, Enke¬
lin Ursele u. alle Verwandten.

Beerdigung : Montag nachm. 3 Ubr
im Hauptfriedhof Karlsruhe .

Statt Karten. Für die viel. Beweise
herzl . Anteilnahme u. Blumenspend.
bei dem Heimgang meines lb . Va¬
ters sage ich im Namen aller Hin¬
terbliebenen herzlichen Dank.

P . R. Forschner.
Feldberg , über MÜllheim/Baden.

Nach Gottes unerforscht . Ratschluß
verschied heute früh, uns völlig un¬
erwartet , nach langem , mit großer

rag . Leiden mein lb . u.
treusorgend . Mann, unser gt^ Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder ,
Schwager nd Onkel

Wilhelm Gärtner
im Alter von 55 Jahren .
Schwarzach, 10. Oktober 1943.

In tiefer Trauen Sofie Gärtner

g
eb. Seiten Hedwig Gärtner;
einhard Huber, z. 2 . i . Osten,

u. Frau Sofie geb . Gärtner ; Uffz .
Leopold Gärtner , s. Z. i. Ostes ;
Enkel Erkh u. alle Anverwandten.

Beerdigung : Dienstag, 12. Oktober
1943, 10 Uhr.

Allen Verwandten, Freunden u. Be¬
kannten die traurige Nachricht, daß
mein lb . Mann, Vater, Schwieger¬
vater und Großvater

Karl Walter II.
im Alter von 67 Jahren , nach kur¬
zem schwerem Leiden für immer
von uns gegangen ist
Scherzheim, 10. Oktober 1943.

Im Namen der trauernden Hinter¬
blieb . : Frieda Walter geb. Stösa;
Farn. Wilhelm Schneider u. Eugen
Schneider.

Beerdigung : Montag, 11. 10., 14 U.

Sie IIan - An geböte
AuB . nv. rtr . t. i rur Organisation dar

Abfuhr u . Verladung von Gruben¬
holz au » den Waidungen der Ge¬
biete Konstanz u . MWeibaden gei .
Meid , an Peter Kunt? , Abtellg .
Gnibenhofr , Homberg -Saar ,

Lehrlinge , gewerbl ., Hir den Werk -
zsvgmacher - , Dreher -, Elektriker - u .
Giefroreibemf au « Ottern 19+4 von
wichtigem Betrieb geweht .
E 44009 Führer -Verlag Karltruhe .

Verkaufe
Kleider , Wand- u . Zahntrürtten 6XM,

H.-Hand »d *uhe 3 XA , kpl . H.- Ski
Bekleidung 250 JM , Bücher , 1 Bi¬
bel von 1279, Cut u . Weete , 90 XX
zu verk . E3 47101 FOhrer-Veri . ĴChe .

Oehrock -Äniug m . Klappzylinder ,
Gr . 5«. 100 TM, Spinnrad 50 W.
zu verkaufen . Hammer , Kart»ruhe ,
WelfenrtraBe 15, H

Knabenmantel , 12—14 1., f. 20 TtfX zu
verk . E3 66969 , Führer -Verlag Khe.

Spiegel mH Urrtereatz 120 Ml , drei
RohrsfOMe M Ml , 1 Hängelampe
30 Ml , Servlerti »ch 20 Ml zu verk .
Dörr, Khe ., Herm .-Görlng -Platz 5 .

KUchenliKh 10 Ml , Blumenkrippe 5
Ml , kl . Köchervbank 4 Mt . Krlegt-
»tr . 185, III ., I„ Khe.

2 Stuhle je 12 TM zu vk . Vomberger ,
Karl» ruhe . Herrenttr . S, Hht».,. II .

Patenlroat , 1.00X1 .91 , I. 15 Ml abzg .
hkx » , Dexiand .. Federbadwtr . 53a .

Seegraunatratze , dre +teil ., f, 46 Ml ,
H.-Tatchenuhr für 40 Ml zu verlöt.
E3 07214 FOhrer-Vertag Karlsruhe .

Regulator 40 Mt zu verk . Iw 57047

Vate , groB (Kumt ), 100 Mt , Pelz ,
«tunk ., 65 Ml , Bruchband , ungetr -,
30 Ml zu verk . od . zu tausch , ge¬
gen Zither oder Klavier . Durlach ,
LanvprechtelraBe 16, 2. Stock .

I Ölgemälde bek . Maler zu verkf .
Khe., Ludwig -Wllhelm -Str . 4, pari

I lagd bildet , elthotlündHche , 3000
Mt, towie and . OelgemüWe gu¬
ter Meister zo verkauf . Kerlerune ,
RedtenbacherftraBe 13, 3. Stock .

lampe , el ., 8 .50 Ml , Schmuckstücke ,
vemch . 20, 45 u . 120 Ml zu verk .,
etektr . Kochplatte , 220 V. gegen
110 VoM zu teuechen . 03 RA . 4416
FOhner-Vertag Rastatt ._

Stlhleme lallte dea Weltkriege »
1914/11 , Zeitgeschichte In Wort u.
Mid (Vor - und Nochfcrleg ) , Welt¬
krieg im Mid (Grlg4n>alautna4 >men
de « Kr*eg »fl Imamte ») , Weltkrieg
Im Mid (f rontautnehmen au » En¬
tentearchiv ) , 4 Leder (Leina ) -Bünde ,
Je 40 Ml zu vertrauten bet Beck ,
Karteruhe , Schutzen »traOe 46 .

Oaaherd , 4fl ., t . 40 Ml zu verkauf
Khe-, WelherfeldetraBe 26.

Kinderwagen zu verk . 20 Ml . OB47065
Rührer -Verlag Karleruhe .

telbt -Radlo (4 Röhren ) mit PMtlp*
Lauteprecher 260 Mt zu vertrauten .
ia 57041 Führer -Verlag Karleiuhe ,

Radio -Beate ! material , vemch . Roh¬
ren , 100 Mt , eowie 4 Hauetelefon
Apparate für 50 Ml zu verkauf .
Armnehen 6 bla 10 Uhr . Karl» ruhe ,
BactwtraBe 21, 2. Stock . 47201)

</< Geige , eite , mH Etui , f. 260 Ml
zu verk . Bl 47190 POhrer-Uerl . Khe

V. Geige , gut , 45 Ml , zu verkauf
Ruf 3481 Karleruhe .

Progea -Warmwaaaerspendef für 36
Ml zu verkaufen. Peireou, Karls¬
ruhe , DamaachkesitraBe 42.

MoslfaB , 263 Uter , zu verk . Lt. 0.25
Ml. Franz Sprauer, Karlsruhe , Wein
brenoeratraBe 29. (44955)

Erdbearpflanzen , schöne , kräftige ,
empfiehlt Friedrich Kramer . Baum¬
schulen , lihr -DIngllngen (Baden )..

Kaufgeeuche
Ofllzleramantet , gut erholten , für

acht . Flg ., Größe 1.25, f. m. Sohn
gesucht . E3 47200 Führer -Verl , Khe,

Fetdw . -Degen für mein . Mann ges
E3 RA. 4423 Führer -Verl . Rastatt .

D.-Mantel , eleg ., Pelz od . Cape ,
gesucht . Bl 47161 FOhrer-Vort . Khe.

Krimmer od . Pelz , schwarz od . grau ,
für Mantelbesatz gesucht , evtl .
Llmhang . Bl 47041 FOhrer-Verl . Khe.

Pelzmantel , gut erh ., Gr . 42/44 , ges .
H 44984 Führer -Verlag Karlsruhe

Pelzmantel , gut erh ., langhaarig , Gr .
42 od . 44, gesucht . El 44939 FUh-
rer -Verlag Karlsruhe .

Pelzmantel , Gr . 42, gut erh ., ges .
E3 BR. 2033 Führer -Verl . Bruchaal .

Damenpelzmantel , 42/44, b4s 1000 TM
gesucht . Ei 47117 Führer -Verl . Khe.

Lammfellmantel , neun» . , Gr . 44. ges .
El 47075 Führer -Verlag Karlsruhe .

Anzug , dkl ., blau od . grau , gut er¬
halten , f . schl . Fig . , 172 gr ., dring .
gesucht . B 47224 Führer -V. Khe .

Anzug , dkl ., Gr . 1.48 m u . Sommer -
mantel ges . E3 47229 Führ .-V. Khe.

Kntckesbockertioze für 14J8hr. >ung .
gesucht . Maier , Beden -Lfchtental ,
MüraeobachstnaBe 4.

Herrenhut , hellgrau (auch 81t .) , gas .
Bl 44094 Führer -Verlag Karlsruhe .

H.-Mantel , Gr . 46/50 , u . H .-Schuhe ,
Gr . 43, gesucht . BI 44980 Führer -
Verleg Karlsruhe ,

Herrenmantel , Gr . 48, gesucht . Bl
H 44097 Führer -Verlag Karlsruhe .

H- Oabardlnemantel , Gr . 48, gut erh .,
gesucht , ia 47021 Führer -Verl . Khe

H.-Wintermantel , Gr . 48, schl . Figur,
ges . ia mit Preis 47090 F.-V. Khe

TBchterzImmer , eleg . u. kompl . D.-
Fahrrad gesucht . BI 47011 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Schrank , gut erh .. u. Puppenküche
ges .BurkhBu6er .Selden eckst .14,Khe.

Zimmerlampe m . Deckenbeleuchtung
40 Mt zu verk . Emil Becht . Durlach ,
Hauptbahnetr . 13, Vorder !, .. II. St . I,

Kleiderachrank , gebr ., gesucht .
47054 Führer -Verlag Karls ruhe ,

Bücherschrank , gut erhalten , eben *
«ade 3 Klubsessel ges . Bl K 44104
Führer-Verlag Karlsruhe.

Kiichenelnrichtung , mod . gesucht .
Bl 44992 Führer -Verlag Karlsruhe

Bett mit . dreiteH . Matratzo gesucht .
B 66954 Führer -Verlag Karlsruhe

Federdeckbett , auch aff , gesucht .
Bl 67005 Führer -Verlas Karlsruhe .

Zinn, Porzellan , » Hs Möbel (Stll -
möbel ) , von Privat gesucht .
Iw 44930 Führer -Verlag Karlsruhe .

Karbid -Stehlampe gesucht . Steurer ,
Karlsruhe . KarMrafte 93.

2 Teppiche gpwcM . Georg Ungon -
Urink, Gernsbach . (1422)

Oelgemfflde , ßkxnenslücke , auch
ungonahmt u . alte Granvmophon -
plitten gesucht . H 67110 Führer -
Verria ^j Ka^ srdho ,

Olea , kl ., el * ., ge *, für zusatzi . Heiz ,
eines Baderaumes u . guterh . H.-
Anzug u . Mantel , Gr . 44'50. £3 44987
Führer -Vertag Karlsruhe . >

Rfffrmooion , Id . elelctf ., gesucht . El
67092 Führer -Vorlag Karlsruhe .

Oashelzofen für Kleinkindbetreuung
dringend gesucht , ia BA . 1382 Füh¬
rer-Verlag Baden -Baden .

Kachelofen Allesbrenner , nur gut er¬
halten . gesucht . Bl 44844 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Herd , gut erh ., gesucht . V. Licht,
Daxlanden , KrümerstraBe 23.

H«rd, neu o . gebr .. u . Kinderwagen
gesucht . (3 RA 4397 Führer -Ver¬
lag Rastatt .

Gasherd mit oder ohne Backofen
gesucht . El 44890 Führ .-Verl . Khe.

Gasbackofen , gut erh . , gesucht . BI
66982 Führer -Vertag Karlsruhe .

Spiritusgasherd sowie Stemglobu «
gesucht . Bl BA 1416 Führer -Ver-
Fag Baden -Baden .

Brikettkasten , lackiert , m . Deckel ,
out erhalten , gesucht . H 66904
Führer -Verlag Karlsruhe .

Klndomragen , gut rh„ von Soldaten¬
frau gesucht . S 44998 Führ.-V. Khe.

Klndarwagea dringend gesucht .
Bl 67157 Führer -Verlag Karlsruhe .

Klnd«rsportwag « n gesucht . IS 67053
Fllhrer -Verla -g Karlsruhe .

Kindersportwagen mit Gummireifen
gesucht . H 64916 Führer -V. Khe.

K.-Sporftwagan , gut orb ., m . Glimmi-
berelf . gesucht . O RA 4556 Führer -
Verlag Rasialt .

Kindersportwagen , gut erhalt ., ges .
8 67105 Führer -Verlag Karlsruhe .

Puppenwagen mH Puppe gesucht .
Eff F 44157 Führer -Verlag Karlsruhe .

Puppenwagen , gr ., gesucht . El 66899
Führer -Verlag Karlsruhe .

Puppenstube oder Ka-ufladen aus
gutem Hause gesucht . Q3 44065
Führer -Verlag Karlsruhe .

Schaukelpferd u . W .-D.-Mantel ges .
Bl 44931 Führer -Verlag Karlsruhe .

Klndardampfmaschlne , gebr ., ges .
O 67049 Führer -Verlag Karlsruhe .

Herren - und Damenfahrrftder , gebr .,
sucht zum sofortigen Ankauf wich¬
tig . Betrieb . H 45467 Führ .-V. Khe.

V« Geige gesucht . E2 67081 Führer -
Vertag Karlsruhe .

Mandoline u. Gitarre , gut erh ., ges .
Preises 67112 Führer -Verlag Khe.

Gitarre , gut erh ., gesucht . Bl 67122
FOhrer-Verleg Karlsruhe .

OpernausxUge gesucht . BI 67063 Füh¬
rer -Verlag Karleruhe .

H.-Taschen - od . Armbanduhr ges .
S 44926 Führer -Verlag Karlsruhe .

Aerzte -Mlkroskop gesucht . Bl 44893
Führer -Verlag Karlsruhe .

KUchenelnricht , mod ., natur , BOI. 140
cm br . geboten . Gesucht Pelz¬
mantel , Gr . 42, rrvögl . langhaarig .

Luftgewehr , gutes , gesucht . Alber ,
Karlsruhe , Vorholz»traOe 43 .

RelBzug , gut erh ., grüß ., für Ing .
zu kaufen gesucht . BI BR. 2050
Führer -Verlag Bruchsal .

Kassenschrank , neu od gebr .. ges .
B > AC 3826 Führer -Agentur Achern ,

DamastbettbezOge , 1 P„ dunkeirote ,
geboten . Gesucht 2 Garn . Unter¬
wüsche . Gr . 44. IS 44159 FUhrer-
Vertog Karlsruhe .

. K.-Sportwagen (Korb) , wie neu , ge¬
boten . Gesucht Linoleum od . sorv-
tilgen Teppich . Horbach , BUhl/Bd .,
Burgweg 1. (1129)

Pumps , helf , Gr, 39, schmale Form,
Handarbeit , gebot . Ges . schwane
D.-Schuhe . Gr . 41 . El 44740 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Tier markt
Nutz- u. Fahrkuh zu verkauf . BletJg -

helm/Bd ., Rathauestr . 1.
Hofhund , münnl ., wachs , n . gefKl-

gelfr .. n . üb . 3 lehre , gesucht . Bl
an Anton WeBbecher . Rastatt ,
Rauentaler LiraBe 30.

S Hühner , 42er Brut. Legt*., zu verk .
Lichter , Karlsruhe , Laubenweg 17.

Zuchthase (HBsln), 1,0 W .W. u . 1,0 frz.
SHber . zuchtföhlg , zu kaufen ges .
W . Schaaf , Rartatl , Murgtalerstr . 58« .

Immobilien
Tankstelle mit unterirdischen Tanks ,

abseits des Verkehrs liegend , zur
Lagerung von Hexakin Und Benzin ,
sofort langfristig Nähe Karlsruhe
zu mieten gesucht . ,123 41635 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .’

Schreinerei , größ ., od . Vittgetegfe
Möbelfabrik zu kaufen od . pacht .
gesucht , evtl . Elntveiral nicht ab¬
geneigt . E 4146 Führer -Verl . Kehl.

Lebensmittel - u . Feinkostgeschäft m .
arvschl. Wohnung zu kauf . od . zu
pachten ges ., evtl . n . f. Kriege -

.dauer . E3 RA 4430 Führ .-V. Rasiatt .

Finanz - Anzeigen
16 OJN) 31/tl, evtl , geteilt , aut Hypo¬

thek sof . od . später zu vergeben .
^ RA 4426 Fübrer -Verlep Raetatt .

Verloren
Geldbeutel 1. B.-Oos Bhf ., durvkelbr .,

mit ReMWerechl,, bes . Merkmal kl .
Bild 1. , Irtrvertfach, verlor . Abrog .
Führ .-Verl . Rastatt , gut . Bel . zuges .

Vermischtes
Wir suchen erstklassige Aufnahmen

von Kindern , Kindern mit Tieren ,
Tieren , Blumen u. Landschaften in
farbig und In schwarz -weiß . Be¬
musterung erbet , unt . H.F. 90 an
Sachsenländ , Dresden , Könlg -
Johann -Straße 8. (39504)

Wer nimmt Möbel 1 als Beiladung mit
nach Neckarelz ? S 67267 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Rslchsbahnlnspaktor R.B.D. Posen
(Betriebsräte A 6) tauscht mit Ka -
meraden der R.B.D. Karlsruhe . Bl
GF 4587 Führer -Verlag Offenburg .

Theater _
BADISCHES STAATSTHEATER . Gr. Haus .

Dl .. 12. Okt .. 17.30 Uhr: 1. Luslsp .-
Zykl .. u . Ml .. 13. Okt . . 17.30 Uhr,
5. Ml .-Miete . ».Für die Katx*Y Erst- '
aufführurvg .

BADISCHES STAATSTHEATER . Gr . Haus . ,
La .. 16. Okt .. 17 t-hr. u . So .. 17.
Okt .. 15.30 u . 17 Uhr. gelangt die
neue erfolg *. Operette . .Salzbur . ■
ger Nockerln '* von Fred Raymond 1
zur Aufführung . Für die Vorstell ,
sind Wah’lrrviet 'karten ungültig 1 6er i
Karten verk . hat bereit * begonnen .

Filmtheater

GLORIA und RESI : MErchenvorsM **

lung Dt. bis Do. Jewr . 1 vh "
„ Tischlein , deck dich " , MHrchsh-
film. Dazu . Kasperl kauft e .

RESI . „ Da stimmt was nicht " . Beglh*
3.00, 5.00, 7.00, Jeweils Wochen « *1-
Jugendliche nicht zugelaeeen .

PAU. 2 .30, 4.45. 7.00. Heute * « *5
Tag . „ Und die Musik sp >—
dazu " , lugend nicht njoefeesen_

PALI . Ab morgen Dienstag 6rffa*P
_

führt,ng des temperamenitv . vjj
Films „ Die Gattin " . 1. Jugo , w -
Frltsoh , , V. Staat . __ —j-

UFA-THEATER a . CAPITOL Heute
4.45, 7.00 Uhr „ Gellhrtln
Sommers " . Jug . ab 14 1. zug egpf

ATLANTIK. „ Wenn Du eine Sc^ A
?ermutter hast". Lustspiel.

30, 4.45, 7.00 Uhr,
"

n«

RHEINOOLD . Heute letztmals .
4 .15. 4.30 „Zwei glückliche
sehen " . Wochensch Jua . nicht g a»

SCHAUBURO . Heute letzter TagTw
4.15, 6.30 „ Ein Walzer mit
Wochenschau , Jug , über 14 l . S Sk

tiui 9 rm Ä 15. oAv

GLORIA . 2.30, 4.46, 7.00 „ Karawane "
lugend nicht « gelassen .

Durlach . Skala . TSgl . 2.00, 4-16,
„ Fahrt Ins Abenteuer " . Woe*1*’
schau . Jugend zugelassen , ,

Durlach . Kammerllchtsplele
tägl . 4 .15 u. 6.30, Sonrvt. ab 2
„ Die . "goldene Stadt " . 3ug

Durlach . M.T. Heute letzlmflj*.
4 00, 6.30, „ Wen die GStier lieh "
Wochenschau . Jug . Uber 14 {iJJSt «
Wochenschau 2.00 nach d . HJJjfJ,,,
film ; 4.00 u 4.30 vor d . Haug g ^

-

Rastatt . Resi . Heute 19.30 Lihr » ^
IShrtln meines Sommers " .
aB 14 Jahre zuqefassen .

Rastatt . SchloS -Lichtsplele .
19.30 Uhr „ Die Wirtin zum we -
Rössel " . Wochenschau am

.-Baden . Kino des Westens .
19.30 Uhr „ Verleit " . rrtrfJ

- Baden . Filmpalast : Heute
19 Uhr ; „ Zum leben venutmL ^

.-Baden . Aurelle -Llchtsplele . tjJ (ir
14.30 u . 19 Uhr „ Wen die »
lieben “.

verglBt man nicht " . Spielz ,
7 Uhr.

zer mit Dir" . Anfangsz . : - -ju, ,
4.30 •-- -* , nn er “Sonrrta-g 2.00,

Veranstaltung «JL
i jo uhj;^

Koe«!!'
Prachtv . VarletÄprograrrwn :
zu uns — wir bringen Ireh »
Vo rverka uf ab 5 Uhr_ ngSytf ~̂ S

' ' ENTRAL-PALAST . Heute M«f'
„ Perlen der Artistik ' . K« P- Freh
tehs . Die im Umlauf an»
u . Vorzugskarten verlieren
Oktober Ihre Gültigke it,—

Programmanfang tBql . 30
Mtttw . u Sonnt . nac !m3 -- jiTu .

B.-Baden . Kurhaus . Heute 2° .„ ,che«*;
Koniert de » Slnf.«_JL .

Odsehäftlleh »

Empte * 1 " " “ 0 " —f
otterielose zu haben ^ ®lJ

, *,
Kar |*i ;

Staat ! . Lotterie -Einnahme . y j JS
Erbprirtzenetr . 26. ,

Lospr» - ^ sbeh ^.
ah 7ibhi ijvttbMInn • - 'an . Ziehunosbeglnn

taatl . Lotterle -Elnnahi .-- ^ , ^ , .
Kh ., Kaiserallee . Ecke Han* | • fr -
1. Kl 15. Okt . -

2300. KauffwSnn , B.-B- den, —
. - -- - - i L. l . tlerl «

1. Kr ;
’
T5716. OH U« Lot-

Abschnitten Vorrang . !
‘
d . Bad <>̂

lerie -Einnahme den
Langestr . 43 u . Verkaufs * , ^ a*
Landgemeinden d . Are
und BÜM.
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